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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. September. (W. T.) Der „Nordd. 
Allg. 31g.“ zufolge betonte der amerikaniſche Ge · 
ſandte Phelps in der Anſprache, welche er in 
der geſtrigen Audienz an den Kaiſer richtete, zu⸗ 
nächſt die Beziehungen von ſtets gleichmäßiger 
offener Herzlichkeit, die zwiſchen Amerika und 
Deutſchland beſtanden; er gedachte ſodann der 
Hilfe der deutſchen Soldaten im Unabhängigkeits⸗ 
kampfe und des Antheils der Deutſchen an der 
Förderung des nationalen Wohlſtandes in Amerika 
Gr halte es für ein beſonderes Glück, Amerika 
bei dem Kaiſer zu einem Zeitpunkte zu vertreten, 
wo auch nicht der leiſeſte Schatten auf dle inter⸗ 
nationale Freundſchaft falle, welche als Ergebniß 
der geſchichtlichen Entwickelung ſich wie eine 
Nothwendigkeit darſtelle. Er hoffe, daß dieſe 
Freundſchaft auch in einem zweiten Jahrhundert 
beſtehe und die Intereſſen Amerikas und Deutich- 
lands ſteis eins und untrennbar blieben. Der Kaiſer 
ſprach darauf ſeine Freude aus über Phelps Worte; 
er habe von Jugend auf eine große Bewunderung 
für das mächtig aufſtrebende amerikaniſche 
Semeinweſen gehegt und für das Studium der 
Seſchichte Amerikas in Frieden und Krieg ſtets 
ein beſonderes Intereſſe gehabt. Der Kalſer hob 
den Unternehmungsgeiſt, Ordnungsſinn und die 
Erfindungsgabe hervor, welche die Amerikaner 
auszeichneten. Die Deutſchen ſeien mit den Rord- 
amerikanern eng verknüpft durch viele mit der 
Stammverwandtſchaft zuſammenhängende Ber- 
bindungen. Er hoffe, die Zukunft werde die 
Herzlichkeit dieſer Beziehungen nur verſtärken 
können. a 
Berlin, 27. September. (Privattelegramm.) 
Angeblich ſoll der Reichskanzler den Abg. Ober ⸗ 
bürgermeiſter Miquel durch Vermittelung 
Bennigſens als Finanzminiſter gewinnen wollen. 
Nach einem Telegramm der „National- Zig.“ 
aus Zanzidar wurde ein Dampfer des Reichs 


Schiffe angehalten und durchſucht. 9 
— Der Wiener „Pol. Corr.“ wird aus Berlin 
gemeldet: Die Abmachungen über die Reife des 
Kaiſers Wilhelm nach Konſtantinopel ſind bereits 
anläßlich der Miſſion Al Nizamis getroffen 
worden. dem Beſuche werde eine hohe politiſche 
Bedeutung beigelegt. Die ruſſiſche Diplomatie 
machte in Konſtantinopel die größten An- 
ſtrengungen, denſelben zu vereiteln. 5 


Paris, 27. September. (Privattelegramm.) 
Das Ministerium wird gleich nach den Stich- 
wahlen ſeine Entlaſſung nehmen. Tirard und 
Rouvier wollen das Cabinet endgiliig verlaſſen · 
Eonſtans, der jetzige Miniſter des Innern, wird 
als künftiger Miniſterpräſident genannt. 

Petersburg, 27. Septbr. (W. T.) Giers hat 
geſtern eine zweiwöchentliche Urlaubsreiſe in das 
Gouvernement Tambow angetreten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. September. 
Eine neue Wahlparole? 

Die „Conſ. Correſp.“ befürwortet gleichfalls 
in einem von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an her- 
vorragender Stelle abgedruckten Artikel die 
Kinausſchiebung der Entſcheidung über das 

SEocialiſtengeſeiz bis nach den neuen Reichstags⸗ 
wahlen. Sie ſagt u. g.: 

„Dieſe Kinausſchiebung der Entſcheidung, die be- 
rechtigt iſt. weil die außuwerfende Frage thalſächlich 
als die bedeuiſamſte des Kugenblichs für unſer ganzes 


ernſter Weiſe auch auf andere politſche Gebiete über⸗ 
greift, würde das ſicherſte Mittel fein, um die un- 
natürlichen Verhältniſſe innerhalb der freiſinnigen 
Partei (d. h. bas angeblich beabſichtigte Wahlcartell 
der Freiſinnigen mit den Sockaldemokraten) zu einer 
Kriſis zu führen, Organe, wie die „Doſſ. 31g.“ zu 


Stadt- Theater. 


& Garbous Drama „Fedora“, das geſtern 
geſpielt wurde, und „Alexandra“, von Richard 
Voß, das kur; vorhergegangen iſt, haben eine 
unverkennbare Kehnlichkeit im Stoff. Beide 
Dichter geben uns die Tragödie einer leidenſchaft⸗ 
lichen Frau, die in glühendem Haß den Plan 
entwirft, ſich des Opfers ihrer Rache dadurch zu 
verſichern, daß ſie es in Liebe zu ſich verſetzt, 

dann aber dieſen Plan ſelbſt zerſtört, indem ſich 
bei der Ausführung deſſelben ihr Haß in ebenſo 
heftige Liebe verwandelt. Und in beiden Fällen 
iſt die Entwickefung jo fortgeführt, daß ein tra⸗ 
giſcher Ausgang nothwendig wird; denn was die 
Frau aus dem Motive des Kaſſes gethan, ver- 
nichtet in feinen Folgen auch die Möglichkeit eines 
Liebeslebens. Aber in beiden Stücken haben die 
Berfaſſer noch, um die Nothwendigkeit des tragi- 
ſchen Ausgangs klar zu ſtellen, kleine, aber 
fehr verhängnißvolle Nebenumſtände erfunden. 
Wenn Alexandra im letzten Ant ihrem Geliebten 
ihre ganze Vergangenheit eingeſteht, wozu ſie 
einen Anlauf nimmt, dann iſt, wie wir die Natur 
Erwins kennen gelernt haben, eine Ausföhnung 
nicht ausgeſchloſſen. Da fie aber zu dem Geftänd- 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


i m N BR djs- | Rühfiht auf das Cartel. 
Tommiſſars Wißmann von einem engliſchen ort N e a ai N rmorg 
Ii ſchüt man uns ultraronaliftifh, dann find wir zu 


politiſches Leben bezeichnet werben kann und in ſehr 


einer weniger akademiſchen Art ihres Widerſpruchs 


gegen die E. Richter ſche Politik zu nöthigen und mit 


einem Wort eine geſunde Zerſetzung der freifinnigen 
Partei in die Wege zu leiten.“ 

Die Frage iſt, ob dieſe Kuseinanderſetzung ein 

Spiegelbild der Erwägungen innerhalb der Re- 
glerungskreiſe ift. Bis jetzt kann man dieſe Frage 
noch nicht beantworten. Wahrſcheinlich hat der 
Reichskanzler fein definitioes Votum noch nicht 
abgegeben. Aber es ift nicht unmöglich, daß man 
mangels einer anderen Wahlparole wirklich, wie 
es in der „Conſ. Corr.“ heißt, die Wähler „vor 
die Frage ftellen will, ob und welche Maß- 
nahmen des Staates gegen die Sache der Soclal- 
revolution u. f. w. ihnen angemeſſen erſcheinen“. 
Bisher haben ſich die conſervativen und national- 
liberalen Organe gegen dieſe Kinausſchiebung 
erklärt. Was dieſe Wendung hervorgerufen hat 
und ob ſie acceptirt werden wird, vermögen wir 
nicht zu fager. Aber es wird gut fein, auch auf 
dieſe Eventualltät vorbereitet zu fein; denn heut⸗ 
zutage pflegen die Anſchauungen in gewiſſen 
Kreiſen zuweilen ſehr ſchnell zu wechſeln. 
Im übrigen meinen wir, daß gerade der frei- 
finnigen Partei, welcher die „Conſ. Corr.“ mit 
ihrem Vorſchlage einen Strick drehen möchte, 
nichts erwünſchter ſein könnte, als daß in einer 
ſolchen Cardinalfrage die Wähler zur Entſcheidung 
berufen würden. Wir glauben, die Verlegenheit 
würde dieſes Mal eher auf Seiten der Cartell⸗ 
genoſſen fein, die ſchon jetzt über die Frage: Der- 
längerung oder Exſatz des Socialiſtengeſetzes mit 
einander in heftiger Fehde liegen. 


Der Kampf im Lager der Cartellpar teien 
dauert fort. Die „Areuzjtg.” erklärt heute rund 


heraus, fie und ihre Freunde müßten die Mit- 


wirkung bei dem Cartell verſagen, wenn es ſich 
um „eine Mifhmafchpolitik” handle, welche die 


conſervativen Principien vernichten wolle. „So 


lange das Cariell darauf gerichtet war, für die 
Wehrhaftmachung und Sicherung des deutſchen 
Reichs eine Mehrheit zu ſchaffen“, war die 
„Kreuztg.“ bereit, dafür einzutreten. Weiter will 
fie nicht. Mit „Phraſen, wie z. B. das Gartell 
folle nur nationalen Zwecken dienen“, will die 
„Kreuzzig.“ nichts zu thun haben. „fille Tage 
— ſagt ſie — „macht man uns neue aan e e 
daß wir dieſes oder jenes nicht thun ſollen aus 


emitifh,- übermorg 


agrariſch, den folgenden Tag vertreten wir in 
rückſichtsloſer Weife das Intereſſe der Junker, 
wieder den anderen Tag huldigen wir „militäri⸗ 
ſchen Nehenſtrömungen“, und fo geht es unauf- 
hörlich fort.“ Nur dann will die „Areuzig.“ 


mitwirken, wenn man nicht dar auff ausgeht, ihre 


Richtung „an die Wand zu drücken“. 


Der Colonialetat. 

Das Organ des Finanzminiſters v. Scholz, die 
„Pol. Nachr.“, beſtätigen die von uns bereits 
regiſtrirte Nachricht, daß für Kamerun und Togo 
Mehrforderungen nicht zu erheben find, daß da- 
gegen für Südweſtafrika eine Kusgabenerhöhung 
in Kur ſicht genommen iſt. der Grund, weshalb 
für Oſtafrina der Etat Aufwendungen nicht vor- 
fteht, liegt nicht etwa darin, daß für 1890/91 
Aufwendungen für die dortigen Schutzgebiete 
nicht zu erwarten find, ſondern darin. daß die 
Gründe, welche im Vorjahre dazu geführt haben, 
den Bedarf für Oſtafrina zunächſt durch Geſetz 
feſtſtellen zu laſſen, noch unverändert fortbeftehen. 
Noch iſt die Möglichkeit nicht gegeben, von den 
Ausnahmemaßregeln abzuſehen, welche zur Wieder- 
herſtellung der Ruhe und friedlicher Zuſtände in 
Deutſchoſtafrika als nothwendig ſich erweiſen. So 
ſoll denn auch für 1890/91, wie für das laufende 
Jahr, der außerordentliche Credit für Ofafr ina 
wieder in Form eines beſonderen Geſetzes bean- 
tragt und erft nach Verabſchiedung des letzteren 
die etatsmäßige Conſequenz deſſelben gezogen 
werden. 

Nach dem erfolgreichen Vorgehen des Neichs⸗ 
commiſſars Wißmann erſcheint indeß die Er⸗ 
wartung gerechtfertigt, daß in naher Zeit der dort 
beſtehende Ausnahmezufiand überwunden und 
mit der Pacificirung des Landes die Ruhe und 
Sicherheit des Verkehrs wieder hergeſtellt ſein 
wird. Dann wird es auch an der Zeit ſein, die 
orbnungsmäßigen Bedürfniſſe für Oftafrika in 
ähnlicher Weiſe auf den Etat zu bringen, wie dies 


Freitag, 27. Sept 


nahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
ngenommen, Preis pro Quartal 3,50 Mk., dur 
91 „Danziger Zeitung“ vermittelt Inf 
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bezüglich der weſtafrikaniſchen Schutzgebiete längſt 
geſchieht. a 


Lebensmittelzoll und Grundrente. 

Die hohen Zölle auf Lebensmittel, welche der 
gegenwärtige deutſche Zolltarif enthält, ſind in 
Folge der durch das Schweine -Einfuhrverbot ver⸗ 
anlaßten Preisſteigerung für Schweinefleiſch, 
Speck, Schmal etc. wieder einmal Gegenſtand 
einer lebhaften öffentlichen Discuſſion geworden. 
der Vorgang kann, ſchreibt dazu die „Frelh.- 
Corr.“, nicht überraſchen. Die Thatſache, daß der 
Zoll auf Roggen bei den gegenwärtigen Preiſen 
ſich auf nahezu 50 Proc. vom Werthe der Waaren 
auf dem zollfreien Weltmarkte ſtellt, und daß der 
Fleiſchzoll für das vorzugsweiſe von den un⸗ 
bemittelten Klaſſen verbrauchte Schweinefleiſch ſich 
ebenfalls auf ein Drittel bis die Hälfte der zoll⸗ 
freien Waare berechnet, macht die Berechtigung 
einer ſolchen Bewegung erklärlich. Wohl mag in 
Zeiten ſehr wohlfeiler Preiſe für Korn und Fleiſch 
der Streit um die Beſteuerung dieſer Lebens 
mittel einigermaßen in den Hintergrund treten, 


aber er wird niemals aus der öffentlichen 


Discuffion völlig verſchwinden und ſchnell in aller 
Schärfe wieder entbrennen, ſobald ein höherer 
Preisſtand die öffentliche Aufmerkfamkeit auf die 
Urſachen der Preisſteigerung hinlenkt. Unter den 
jeweiligen politifhen Berhältnifien mag die eine 
oder die andere politiſche Partei die Bekämpfung 
der Lebensmitteljölle mit beſonderem Eifer in die 
Kand nehmen, aber abhängig von der Haltung 
der politiſchen Parteien wird ein ſolcher Kampf 
gegen eine Beſteuerung nothwendigſter Lebens- 
bedürfniffe niemals fein. Selbſt wenn im 
deuiſchen Reiche keine einzige politifche Partei ſich 
geſchloſſen gegen die hohen Lebensmittehzölle er- 
klären ſollte, würde darum der Kampf nicht auf- 
hören; in Zeiten, wo bei ſteigenden Preiſen die 
beſtehende Beſteuerung der großen Maſſe der 
Bevölkerung erſt recht fühlbar wird, würde ſich, 
unabhängig von den beſtehenden politiſchen Par⸗ 
teien, ja nöthigenfalls im Gegenſaß zu ihnen eine 
eigene Vereinigung oder Partei herausbilden, 
welche fih vor allem die Abſchüttelung dieſer 
Steuerlaſt zum Ziele fi Wie ein ſolcher 
Kampf um die Lebensmittelbefteuerung in ſeinen 
den zunächſt angeſtrebten Zweck 


8 „ lehrt die 
ſchichte, vor allem die Geſchichte Englands an 
mehreren Beiſpielen. 5 ö 


Gerade die Gefahr, welche für das politiſche 
Ceben eines Dolkes dadurch heraufbeſchworen 
wird, daß, unter Belſeitelaſſung aller anderen 
politiſchen und wirthſchaftlichen Fragen, der 
Kampf um die Lebensmittelbeſteuerung zum aus ⸗ 
ſchlaggedenden Jactor für das geſammte Staats- 
weſen werden kann, ift von den Gegnern der 
Schutzzölle in deutſchland von jeher ausdrüchlich 
betont worden. Aus dieſen ſeiben Verhältniſſen 
ergiebt ſich aber auch ein beſonderer Nachtheil für 
diejenigen Gewerbezweige, denen die ſo heiß um- 
ſtrittenen Zölle als Schutzölle beſonders nützen 
follen. Keine Staatsmacht, wie groß auch ihr 
Einfluß ſei, kann verhindern, daß der Genuß 
dieſer Schutzzölle immer als ein ſehr unſicherer 
Beſitzſtand erſcheint; bei jeder merkbaren Auf- 
mwärisbewegung der Breife, in jedem neuen Wahl- 
kampfe wird gewiſſermaßen die Frage nach 
Exiſtenzberechtigung dieſer Zölle neu zur Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt werden. Gerade die geſicherte 
Lage, welche die Schutzzölle verſchiedenen Zweigen 


der landwirthſchaftlichen Production verſchaffen 
können ſie ihr nicht verſchaffen, well der 
Beitand dieſer Zölle immer gefährdet fein wird, 


ſollen, 


ſobald die damit dem Conſum auferlegten Opfer 


in weiteren Kreiſen der Bevölkerung als uner- 


träglich empfunden werden. Dieſer Zuſtand der 
Unficherheit wird nicht jederzeit ſich mit gleicher 
Stärke fühlbar machen, aber er wird trotzdem 
mit ſtillem, fortdauernden und durch jede Preis- 
conjunctur aufs neue 
auf den Werth des ländlichen Grundbeſitzes ſeine 
Wirkung ausüben. 


Rente des ländlichen Grundbeſitzes, der bieje 
Zölle vornehmlich auftzelfen ſollen, garnicht ein⸗ 
mal die Einbuße dedeuten, welche man ziffern⸗ 
mäßig herausrechnen will. 


— Beftellungen werden in der Expedition, Heitesyagergafle Ar, 4, und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Nh. — Inſerate koften für 
nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der 


geſteigerten Einfluß ſelbſt 


Die Beſeitigung der hohen 
Lebensmittelzölle würde deshalb auch für die 


Abend-Husgabe. 


die fieben-gefpaltene 


Wißmanns Zug in das Innere. 

Bon Anfang September find in Berlin mit der 
letzten Poft Briefe aus Zanzibar und den Küſten⸗ 
orten eingetroffen, welche noch nähere Mit- 
theilungen über den Wißmann ſchen Zug nach 
dem Innern enthalten. Es wurden alle Bor« 
kehrungen getroffen, um die Expedition jo wirk- 
ſam als möglich zu machen und ihr einen Erfolg 
zu ſichern. Es ſollten nicht weniger als 20 
Europäer, Fauptmann Wißmann an der Spitze 
nach Mpwapwa gehen. Dazu ſind auch zwei 
Stations-Chefs als Abtheilungsführer berufen, 
nämlich die Lieutenants v. Zalewski und 
N. Schmidt. Für den letzteren iſt als interi⸗ 
miſtiſcher Stations- Chef nach Dar- es-Salaam 
A. Leue verſetzt, welcher früher ſchon als Be- 
amter der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft dort 
die Angelegenheiten leitete und beim Kusbruche 
des Aufftandes den Ort gegen die Angriffe ver ⸗ 
theidigte. Dar- es-Salaam iſt nicht nur im allge⸗ 
meinen befeftigt, ſondern es iſt auch im Kafen⸗ 
eingange ein Fort erbaut, welches die Einfahrt 
und das umliegende Gebiet vollkommen 
beherrſcht. In demſelben liegt eine Abtheilung 
Truppen. Die Umgegend von Dar- es-Salaam, 


welche vor einem Jahre zu den meiſt aufgeregten 


gehörte, iſt jetzt durchaus ruhig, und die Ueber ⸗ 
zeugung davon, daß dort nichts zu befürchten ſei, 
war auch die Veranlaſſung zur einſtweiligen 
Abordnung der genannten Chefs. Ihre Einbe⸗ 
rufung zu der Landexpedition nach Mpwapwa 
iſt auf zwei Monate berechnet, doch dürfte mit 
dieſer Zeit der Abſchluß kaum erreicht werden. 
Denn ſchon eine einfache, kleine und nicht kriege 
riſche Karawane braucht in ruhigen Zeiten von 
der Küſte bis nach Mpwapwa (ungefähr 400 
Kllom. Weg) einen vollen Monat; eine große 
Karawane, wie die Wißmann ſche, welcher noch 
dazu Kinderniſſe, wahrscheinlich von den Buſchiri⸗ 
Leuten, bereitet werden, kann eine ſolche Ent- 
fernung nicht in derſelben Zeit durchmeſſen; dazu 
würde noch der Rückweg zu rechnen ſein. Die 
Expedition nach dem Innern wird daher vor ⸗ 
ausſichtlich bis zu ihrem Wiedererſcheinen den 
ganzen Kerbſt in Anſpruch nehmen, wenn alles 
gut geht. Sollte man aber mit Mißgeſchick oder 
unerwarteten Hinderniſſen du kämpfen haben. 
ſo müßte man ſich auf eine noch längere Ab- 
weſenheit gefaßt machen. - 

Das Wikmann’ihe Expeditionscorps hat nach 


den „Famb. Nachr.“ folgende Stärke: 10 Offülere: 
y. Medem, 


Wißmann, v. Zelewski, u 
Blümke, Dr. Bumiller, Illich, End, Böhlau und 
Schmidt; 14 deutfche Unteroffinere und 1 Lazareth⸗ 
gehilfe; 384 Mann Zulus (unter Ramfen und 
v. Medem); 100 Mann Sudaneſen (unter End) 
und 30 Mann Askaris (unter Illich) nebſt 3 Ge- 
ſchützen (unter Böhlau). Ca. 1400 Unjamweſi 


Die Stärke der 


err Ehlers 50 Träger. 
5 a 2300 Köpfe. 


Expedition ſtellt ſich demnach auf ca. 


Ein bimetalliftiſches Spektakelſtück. 

Der Internationale Münzcongreß in Paris ift 
zwar inſofern völlig reſultatlos verlaufen, als 
die bei dieſer Gelegenheit verfammelien bimetal- 
liſtiſchen Wortführer aus verjhiedenen Ländern 
ſelbſt darauf verzichtet haben, von ihren Ge- 
ſinnungsgenoſſen eine mehr oder minder ge⸗ 
schicht formulierte Reſolution zur Verherrlichung 
des geplanten Weltmünzbundes annehmen zu 
laſſen. Aber eine Frucht hat der Congreß doch 
gezeiligt: ein Preisausſchreiben. Der franzöſiſche 
Bimetalliſtenführer Cerauschi ſetzte, nach Ver⸗ 
leſung einer langen Denhſchrift, einen Preis von 
10000 Frcs. für die beſte Arbeit über die Währungs- 
frage aus, in der er ſeiner Berühmtheit ſchon ſo 
große Geldopfer gebracht hat. In einer Zuſchrift 
an die „Times“ ſtellt er die aufgabe für die mit 
dem Preiſe zu krönende Schrift genau feſt. Dar nach 
fol der Preis ertheilt werden für die beſte Be- 
antwortung der mit der bimetalliſtiſchen Theorie 
verbundenen „praktifhen” Frage: 0 a 

„Weiche Wirkung würde, — unmittelbar und in 
weiterer Zukunft — auf die Kaufkraft des Silbers 
und die Kau kraft des Goldes ausgeübt werden, wenn 
England, Frankreich, Deutfchland und die Vereinigten 
Staaten gleichzeitig ein bimetalliſtiſches Münzſuſtem an- 
nähmen, welches, unter völliger Freigebung unh Un⸗ 
enigeltlichkeit der Prägung, auf einem „gerechten“ Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden Edelmetallen beruhte.“ 

Der Spender des Preiſes hatte das Schieds⸗ 
richteramt über die Bewerbüngsſchriften Herrn 


niß nicht den Muth findet und er jene Der- 
gangenheit erſt auf einem Umwege kennen lernt, 
tritt das verhängniß unabwendbar ein. Ein 
ähnlicher Nebenumſtand beſiegelt das Schickſal 
Fedoras. am Schluſſe der zweiten Aktes hat 
Ipanoff Fedora gejtanden, daß er ihren Bräutigam 
getödiet hat; er verheißt ihr, wenige Stunden 
ſpäter eine Aufklärung zu geben, und giebt ſie 
ihr dann auch ſo überzeugend, daß er in ihren 
Augen von jeder moraliſchen Schuld frei iſt. In⸗ 


zwiſchen hat Fedora, ohne die verheißene 
Aufklärung abzuwarten, in wildem Zorn 
eine neue Denunciation nach Petersburg 


abgeſchicht, welche die Familie Ipanoffs ins 
Verderben ſtürzt. Und dieſe Folgen ihrer leiden- 
schaftlichen Ueberellung ſind es dann allein, welche 
eine Berſöhnung mit Ipanoff unmöglich machen. 
Daß Fedora ihn als vermeintlichen Mörder ihres 
Derlobten gehaßt und verfolgt hat, ohne ihn zu 
kennen, das würde vielleicht bei der Liebe 
Ipanoffs Vergebung finden. Denn all ihr Haß 


galt ja nicht ihm, ſondern einer Perſon, die 


überhaupt nicht vorhanden iſt, die nur in Fedoras 


Jantaſie beſtand und lediglich von ihr mit ſeinem 


Namen bezeichnet wurde. Sobald aber Fedoras 


Uebereilung den Bruder und die Mutter Ipanoffs 


zu Grunde gerichtet hat, iſt an ein friedliches 


Zuſammenleben zwiſchen 
mehr zu denken. 

Trotz dieſer Kehnlichkeiten in dem Entwurf 
beider Stücke und auch 


hat nur eine perſönliche Unbill zu rächen und der 


fremd. Aus dieſem Grunde iſt aber die Wande⸗ 


ſehr verſchieden ſind. 


d 
Das Sardou'ſche Stück ſetzt gleich im 1. Akt 
mit der ſtärkſten leidenſchaftlichen Bewegung ein, 


und nachdem dann im 2. ant die Situation des 


Jariſer Lebens der ruſſiſchen Flüchtlinge mit 


einer behaglichen Breite geſchildert iſt, ſtürmt es 


durch die beiden letzten Akte wieder mächtig 
weiter. Fräul. Bruck eniſprach als Fedora den Er- 


im Charakter beider 
Heldinnen iſt aber doch andererſeits die Anlage 
der Charaktere Alerandras und Feboras ſelbſt⸗ 
ſtändig. Der erſtere ift tiefer und allgemeiner an⸗ 
gelegt, der letztere aber dafür wahrſcheinſicher. 
Alexandra tritt gewiſſermaßen als Rächerin für 
alle verrathenen Frauen auf und ihr Kaß iſt auf 
den gerichtet, der fie ſelbſt verraten hat. Fedora 


Gegenſtand ihrer Nache iſt ihr urſprünglich völlig 


lung des Kaſſes in Liebe bei ihr viel wahrſchein⸗ 
licher als bei Alexandra. Doch genug des Vergleichs! 
Es darf nur noch hinzugefügt werden, daß der 
deuiſche und der franzöſiſche Dichter in der Art ö 
der Motivirung, wie in der Technik des Dramas | 


wartungen, zu welchen ihre Klexandra berechtigt 
hatte. Ihre Darſtellung ließ weder an Kraft, noch an 
Temperament bei der Darlegung der verſchiedenen 
leidenſchaftlichen Affecte etwas vermiſſen, auch 
blieb fie den Anfprüden des 2. Aktes an leichter, 
eleganter Converſation nichts ſchuldig. Und 
wieder berührte die Innerlichkeit und Wärme 
wohlthuend, welche Spiel und Vortrag des Axl. 
Bruck durchdringen. Mit dem Ipanoff führie 
ſich Herr Hofmann ſehr günſtig ein. Stattliche 
Erscheinung, äußerft lebhaftes und belebtes Spiel 
und Kraft der Darſtellung in den leldenſchaftlichen 
Momenten verſchafften ibm in dieſer Partie einen 
ganzen Erfolg. Beide Darsteller ernteten 
außerſt lebhaften Beifall. Frl. Immiſez gab bie 
ſeichtlebige Gräfin Soukareff mit feiner zutreffender 
Charakteriſtin. Sehr gut führte Kerr Nemond 
den Girier in feiner kühlen ruhigen Deritändig- 
geit durch. Here Stein, der fih auf der hiejigen 
Bühne zuerſt als Ipanoff beiſallswürdig einge ⸗ 
führt, ſpielte geſtern den blaſirten Nauvel mit 
feinem bekannten Geſchich für derartige Partien. 
die zahlreichen übrigen Mitwirkenden thaten 


Auch 
fo daß die geſammte Darſtellung 


ihre Schuldigkeit, 
ee den lebhaften Beifall verdiente, 
and. 5 


90 en bis Mpwapwa mit. Die Expedition engagirt 


den ſie 


schreiben iſt, wenn die Unruhen auf Kreta einen 
bedenklichen Umfang nicht gewonnen haben. Die 
forigeſetzten Mahnungen, welche die Regierung 
den Aretenfern in der Richtung zugehen ließ, daß 
fie auf eine materielle Unterſtützung in keiner 
Weiſe zu rechnen hätten, haben ſchließlich ihren Ein- 


Goſchen zugedacht, aber derſelbe hat bereits in 
einem köflihen Schreiben dieſe Ehre aus Mangel 
an Zeit abgelehnt, und Herr Cernuschi will ſich 
nun, wie er ertzlärt, in London auf die Suche 
nach einem anderen geeigneten Schiedsrichter 
machen. Gleichoſel wer an letzter Stelle dieſe Rolle | 
in dem bimetalüſtiſchen Spektahelſtück, als welches 
di ſes Preisausſchreiben zu betrachten iſt, über- und dadurch vielleicht nicht allein der Inſel einen 
nehmen wird, der Ausgang kann nicht zweifelhaft] großen Dienſt geleiftet, welcher nunmehr auch die 
fein: zu den vielen Agitationsfchriften, mit denen Aufgabe Schakir Paſchas fühlbar erleichtert. 

die Bimetalliſten der Welt ihr Recept als wirth⸗ 5 

ſchaftliches Allheumittel anpreiſen, wird eine neue Der ſpaniſch-marokhaniſche Conflict 
gefügt werden. Damit aber wird man ſchwerlich ſcheint die Arifis glücklich überwunden zu haben. 
an irgend einer Stelle eine merkbare Wirkung Einer Nachricht aus Tanger zufolge, die der 
hervorbringen können. Wird das ganze Vorgehen | „Bofl. Zig.“ in einer Drahtmeldung aus London 
‚ernit aufgefaßt, fo wird man vielmehr den Bime- | übermittelt wird, ſoll eine befriedigende Regelung 
talliften den Vorwurf nicht erſparen können, daß des zwiſchen Spanien und Marokko ausgebrochenen 
fie ſeit anderthalb Jahrzehnten, während deren | Streitfalles erzielt worden fein; der Sultan habe 
fie ihre Pläne betreiben, doch mit unverantiwort- alle Forderungen der ſpaniſchen Regierung be. 
lichem Leichiſinn verfahren find. Sie ſuchen mit willigt. An dem guten Willen des Sultans von 
allen Künſten der Agitation die hervorragendften | Marokko, den Spaniern die verlangte Genug⸗ 
Culturſtaaten der Welt zu einem allgemeinen | thuung zu geben, it vielleicht nicht zu zweifeln, 
Münmbunde auf ewige Zeilen zu veranlaffen, fie | es fragt ſich nur, ob er auch die Macht hat, die 
ſchildern die verderblichen Folgen, welche die | Riſſplraten von ferneren Ueberfällen und Aus- 
gegenwärtigen Währungsverhältniſſe für das raubungen fremder, insbeſondere ſpaniſcher Schiffe 
Wirthſchaftsleben der Menſchheſt angeblich herbei- | abzuhalten, und ferner fragt es ſich, ob ſich die 
geführt haben, in den düſterſten Farben, meis- | obige Nachricht, die zunächſt nur auf einem 
ſagen mit unerfhütterliher Sicherheit von der „on dit“ beruht, beſtätigen wird. 

A des internationalen Bimetallismus einen Deulſchland 

aligemmeinen miritſckafunten Aufihtmung um S.-C. Berlin, 26. Sept. Nach den bisher 'ge- 


Kun ae fie "bie ehe eee DIE fie troffenen Dispoſitionen wird der Kaiſer und die 


doch ſelbſt längſt gelöſt haben ſollten, die Frage 
Kaiſerin Miite Oktober die Reife nach Italien 
nach den Wirkungen eines ſolchen Syſtems zum antreten und von Schloß Monza, wo dieſelden 


Gegenſtand eines Preisausſchreibens! Man muß A 
| einige Zeit zum Beſuch der italieniſchen Königs- 
ihnen laſſen, daß fte, je weniger wirklichen Erfolg familie wellen werden, ſich nach Neapel begeben. 


fie haben, es wenigſtens um fo beſſer verſtehen, 5 
8 Auf hoher See werden die Majeſtäten voraus- 
a en tung e ee ſichtlich von der griechiſchen Flotte begrüßt werden. 
— 8 Die Ankunft in Athen iſt für den 26. Oktober in 
Der Schulunterricht in Kolland KAusſicht genommen, einen Tag vor der Der- 
muß eine „Reform“ in clericalem Sinne über | mählungefeier und einen Tag nach dem Eintreffen 
fih ergehen laſſen. Einer telegraphiſchen Mel- der Kalſerin Friedrich dortſelbſt. Die kirchliche 
dung aus dem agg zufolge hat geſtern die | Eheſchlietzung erfolgt in der Kathedrale zu Athen 
zweite Kammer mit 71 gegen 27 Stimmen den | durch den hl. Synod, beſtehend aus dem Metro. 
Geſetzentwurf betreffend die Reviſton der geſetz- pollten und vier Eynod⸗ Mitgliedern. Dieſem 
lichen Beſtimmungen über den Elementarunter- | Trauungsakte nach griedifh-orih.dorem Ritus 
richt angenommen. Nach demſelben werden die folgt in der Hauskapelle des kal. Schloſſes jener 
den Communen bisher gezahlten Unterſtützungen nach evangeliſchem, da ſich die Vornahme deſſelben 
für die öffentlichen Schulen vermindert und den } hier in Berlin nicht empfohlen hat. Zu den Ver. 
Privatfhulen, ſowie den confeſſionellen Schulen | mählungsfeierlihkeiten werden eine große Anzahl 
Unterſtützungen gewährt. 17 Mitglieder der | auswärſiger Fürſtlichketten in Athen eintreffen, 
liberalen Parte! ſtimmten mit der clericalen | das fo viele illuſtre Gäſte wohl kaum jemals in 
Majorität. ſeinen Mauern beherbergt haben wird. Der Auf- 

enthalt der Majeſtäten iſt auf 3 Tage berechnet. 
Die Brüſſeler Afriksconferenz. 


Im Schloſſe zu Monza haben bereits groß- 
Wie bereits bekannt gegeben, iſt die in Brüſſel 


’ A ae bet en le ace für Die 
vorbereitete internationale Afrikaconferenz auf den | deutihen Gäſte beſtimmten Gemaeter werden 
15. Oktober einberufen. a indeß I N eine | eben reſtaurirt, und bedeutende Mailänder Firmen 
größere Anzahl der eingeladenen Mächte ihre Zu- 


find mit der luxuriöſen Ausfhmückung derſelben 
ſtimmung noch nicht erklärt hat, ſo wird jetzt 


Künſtle DIN een ans 5 0 1 eigens 
vorausſichtlich die Eröffnung der Conferen hinaus- Künſtier und Induſtrlee berufen worden, um an 
gerückt werden. Dielen Ein iobungen find | den Reftaurirungsarbeiten theilgunehmen. Auch 
an dieſelben Mächte ergangen, welche 3.3. an der 


auf dem Comerſee, in der dem Herzog Disconti 
Berliner Conferenz theilgenommen haben. Ddas 


1 e gehörigen RS EA ann 
Programm der Bereinigung iſt noch in keiner Porberellungen zum pfange der deutschen 
Meife feftgeſtellt. Die in den letzten Wochen non | Gälte getroffen. Der an und für ſich ſchon 
mehreren Seilen bekannt gegebenen Mittheilungen glänzend ausgeſtattete Palaft wird ebenfalls 
bezüglich der Zwecke und Ziele biefer Conferenz] Feltaurirt und es wird ſogar eigens eine Brücke 
werden infolgedeſſen von der „Staaten. Corr.“ als | gebaut, um die Billa in directe Verbindung mit 
durchaus unbegründet bezeichnet. Es ift bei der dem See 23 jehen. 
helgiſchen Regierung noch garnicht beſtimmt, ob es 
ſich in den Berathungen um eine Ausgleichung 
der Gegenſätze handeln wird, welche in dem Ber ⸗ 
fahren der europäiſchen Colonialmächte gegenüber 
den arabiſchen Sklavenhändlern zu Tage getreten 
find, ob ſich die Conferenz überhaupt mit der 
Antiſklavereifrage allein, oder mit einer nöthig 
gewordenen Ergänzung der Berliner Convention 
befaſſen wird. Die Conferen; felbft wird ihre 
Tagesordnung feſtſtellen. Die Theilnahme des 
Königs iſt noch keineswegs entſchieden, es iſt nicht 
re ob derſelbe den Vorſitz der Verſammlung 
üsren oder in irgend einer Weiſe gelegentlich der 
Conferen;z fein Intereſſe für die Coloniſation 
Kfrikas bezeugen wird. 


die Ausftellung und war ſpäter noch längere Zeit 


mittag ſtattete die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen-Töchtern dem ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe im Friedrichshain einen längeren Beſuch ab. 
* [Die Reiſe des Reichsſchetzſecretärs Frei- 
herrn v. Maltzahn] nach Friedrichsruh hat, wie 
die „Kreuzeitung“ meldet, keinen anderen Zweck 
gehabt, als mit dem Reichskanzler Beſprechungen 
über den Reichshaushalt zu pflegen. Der letzlere 
muß zunächft einen Monat früher als ſonſt auf- 
geſtellt werden, dann ſcheint der Etat doch manche 
Neuheiten zu bringen und ſein Abſchluß manche 
f rr e e Kenn um 1 en als es 
er erſte shaushalt iſt, welchen der gegen- 
hat ſich, wie uns aus London berichtet wird, wärtige Schatzſecretär ſelbſtändig aukgeſtellt hat. 
abermals interviewen laffen, und 0 / Wegen in 
Vertreter der „Ball Mall Gogelte”. Er war, wie den „Jamburger Nadrichten” noch meitere Be- 
der Letztere erzählt, durchaus nicht niedergeſchlagen, richte vor, welche vom 19. Auguft bis 1. September 
0 völlig guten Mutbes und voller Hoffnung 1 , 
auf ſchließlichen Erfolg. Er ſagte: „Es unter liegt Fu 
keinem Imelfel, daß wir gegenwärtig das Spiel NEN Ne = net G. 0 
verloren haben; die Mehrheiten unſerer Wider- Richter mit ce. 60 Malm Julns und Ashatis eine 
a laſſen ſich nicht in Frage ſtellen. Gleichwohl 6ſtündige Expedition bis ſüdlich vom Dorfe Kaole, wo- 
ehe ich ſeloſt mit dieſen Ergebniſſen nicht ein, daß bei 7 Kufſtändiſche erſchoſſen und 4 i wurden. 


Bon langer 


die Lage verändert iſt; ich ſeze nur, daß unfer | Unſere Truppe erlitt dabei keinen Ber Eine größere 
Erfolg nur verzögert iſt. Wie Sie fehen, iſt die [Marſchtour wurde am 30. Juli unternfinmen; 2 Com- 
Mehrheit aus zwei Parteien zuſammengeſetzt, die | pagnien Gudanejen und die Julu-Eompagnie wurden 
felber Gegner find, und es iſt eine fehr flache | Pet, en RL EL 
Minderheit vorhanden. Die Süchwahlen werden Bine Een Thel 95 1 S00 ere er 
uns wenig oder gar keinen Vortheil bringen; die | wane bilden, hierher zu bringen. Der Nüchmarſch 
Mehrheiten find zu groß. Aber dieſe Regierung dauerte 2 Tage und . un Wißmann ſelbſt ge- 
wird Frankreich durch eine Periode von Elend leitet. am 26. Auguft wurde in Bagamono ein sh 
und großen Wirren zerren und im nächſten Jahre Tode verurtheilter Ghlanenjäger gehängt. Die Erecution 
wird ein außerordentliches Budget veröffentlicht] wurde raſch vollzogen. Der Delinquent war ein großer, 
werden, welches, ſo geſchickt eg auch ſein mag N kräftiger Mann von ca. 50 Jahren. Er ging voll- 
nicht im Stande ſein wird, die enormen Deficite kommen ruhig dem Tode entgegen. Der Execution 
der Regierung zu ver eimlichen. Wäre ich am mußten ſämmtliche anweſenden Horfälteſten beiwohnen. 
Sonntag ſelber in Paris geweſen, hätte ich ohne Am Tage vorher erhielt ein Neger, der aus einem 
ee alles vor wait ee 3 Fahrzeug einen Schuß auf ein Boot der deutſch⸗oſtafri⸗ 
a 30 re * önnen. Ich bin | kaniſchen Geſellſchaft abgegeben hatte, als vorläufige 

1 nem Jahre oder eher Paris und | Straſe 50 Stockhiebe. Die Stöcke, die bei einer der⸗ 
Frankreich jo ſtark boulangiſtiſch fein werden, artigen Gelegenheit hier angewendet werden, find etwa 
als ſie es jemals geweſen find. Der Coup ift nur | fingerdick und aus der Haut der Kibokos (Flufpferd) 
e en un f geſchnitten; ihrer 5 nach gleichen fie einem 

un, Hoffnung läßt zwar nicht zu ſchanden 

werden; ob ſich aber dieſe kühnen le 


Ochſenztemer oder einer ruſſiſchen Anute, Als an einem 
Tage der letzten uguſtwoche Dr. Schmid, Chef in 

des „brav general“ erfüllen, erſcheint uns denn 

doch fraglich. 


Pangani, einen Ritt außerhalb der Stadt unternahm, 
Griechenland und Kreta. 


wurde aus dem Gebüſch auf ihn geſchoſſen. Dr. Schmid 
Der „Nea Ephimeris“ in Athen zufolge hätte 


machte ſich mit ſeinem Militär zur Verfolgung des 
Feindes auf, wobei 15 derſelben erſchoſſen und einer 
N festland Be n 
eſervefonds des Emin 5 

die griechiſche Regierung eine neue Note an die one der U 
Mächte über die kretenſiſche Angelegenheit ge- 

richtet. Im übrigen aber hält man in den 
griechſſchen Regierungskreiſen laut einem der 


einem Berichte des „Kann. Courier“ über die 
Vorſtandsſitzung der deutſchen Colontalgeſellſchaft 
„Staatencorr.“ aus Alben zugegangenen Bericht 
die Angelegenheiten auf Kreta keineswegs mehr 


in Kannover beträgt der Reſervefonds, über den 
der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
für Beſorgniß erregend und glaubt, daß die 
kretenſiſche Frage für diesmal ihren acuten 


Emin Paſcha. Comites in Berlin noch zu verfügen 
hat, eima 86000 Mark. 

Charakter verloren habe. den kürzlich gemeldeten 

nachträglichen Verhaftungen legt man einen be⸗ 


* [die Geſandtiſchaft des Sultans von 

Zanzibar] beſteht aus Chein Mohamed ben 
ſonderen Werih nicht bei, erblickt in ihnen viel⸗ 
mehr ein bei den Unruhen auf Kreta übliches 


Soliman, dem erſten Geſandten, dem Cheik Seoud 
Nachſpiel. Daß die letzteren mit der jetzt all⸗ 


ben Mohamed, dem zweiten Gefandten, dem 
Secretär und Dolmetſch Kaſſem ben Saleh und 
dem Delegirten der Auswärtigen Angelegenheiten 

mählich wieder eintretenden Pacification Kretas 
nicht definiiio aus der Welt geſchafft find, darüber 
giebt man ſich an maßgebenden Stellen allerdings 


Selim Mieballa. Bei der Ankunft in Berlin 
wurden dieſelben im allerhöchſten Auftrage auf 

Beinerlei Zweifel hin, dagegen iſt es eine von 

allen anerkannte Thatſache, daß der griechiſchen 


dem Bahnhofe empfangen und von dort in 
kaiſerlichen Equipagen nach dem Hotel Kaiſerhof 
Regierung ein ganz weſentliches Verdienſt zuzu⸗ 


geleitet. Zum Empfange der Geſandiſchaft war 
auch der deutſche Generalconſul in Zanzibar von 
dort in Berlin eingetroffen. 


felder 31g.“ über die Getreide- 
hat in conſervativen Kreiſen große Erregung her⸗ 
Das nationalliberale Organ halte 
mit Hinweis auf die nächſten Reichstagswahlen 
geſchrieben: f 


vorgerufen. 


druck auf die Inſel⸗ Bevölkerung nicht verfehlt 


* [Die Kaiſerin Friedrich] beſuchte geſtern 
Vormittag 9 Uhr mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern 


im Kunſtgewerbemuſeum anweſend. Am Nach- 


’ 
U 


[Ein 


„Wählen wir nur ſolche Vertreter in den Reichstag, 


In dem Artikel war dann hervorgehoben, daß 


man ſich darum noch nicht von der natlonal- | 
liberalen Partei loszuſagen brauche, weil es auch 
unter der nationalliberalen Partei manche Abge⸗ 
ordnete gebe, „die mit ihrer zollwirthſchaftlichen 
Ueberzeugung längſt auf Seiten der Conſumenten 
ftehen und gern bereit ſein werden, im Reichstage 
auf Abſchaffung oder Herabfegung der Lebens- 


mittelzölle hinzuwirken.“ 
Darauf antwortet die heutige „Kreuztg.““: 
„Das ſind ja recht hoffnungsvolle Kusſichten für die 
Gonfervativen, denen zugemuthet wird, bei den nächſten 
Reichstagswahlen ſolche auf dem Standpunkt der Con⸗ 


ſumenten ſtehenden Carteubrüder zu unterſtützen! Die 0 
„Nak.-3tg.“ beeilt ſich denn auch, die Wirkung dieſer 
allzu offenen Sprache ihrer nationalliberalen Collegin 


abzuſchwächen, indem fie den Nachweis führt, daß mit 
Ausnahme des Schweinefleiſches eine nennenswerthe 
Steigerung der Getreide- und e ſeit 555 
Jahre nicht eingetreten ſei, aber ſie unterläßt es och 


nicht, wieder an die „Gefährlichkeit der agrariſchen ö 


3ollpolitik”, die fie „vom Anfang an und in jedem 
Stadium bekämpft“ habe, zu erinnern.“ 

„Wir möchten deshalb“ — fo ſchließt die „Kreuz. 
ig.“ den Artikel — „die Conſervativen zur Vorſicht 
ermahnen; die nächſten Wahlen ſind für lange 
Zeit entſcheidend; wer weiß, welche Partei inner- 
halb der nationafliberalen Fraction ſchließlich die 
Oberhand behält. Selbſt den Preis der Auf- 


Cartellbrüderſchaft zu zahlen, dürften aber doch 
nur wenige Conſervative geneigt fein.’ 
Arendt in dem „deutſchen Wochenblatt“ 


geſchlagen. 
Dresden, 26. Sept. der Prinz Friedrich 


vor⸗ 


Kuguſt, älteſter Sohn des Prinzen Georg von 
wird unter dem 
Namen eines Grafen von Weeſenſtein in der 
zweiten Hälfte des künftigen Monats eine längere 


Sachlen, dereinſt Thronerbe, 


Reiſe nach den Ländern des Mittelmeeres an- 
treten. Der Prinz wird ſich zunächſt nach Portugal 


von Gibraltar über Tunis, Malta und Gicilien 
die Reife nach Kegypten ſortſetzen, woſelbſt die 
Ankunft um die Mitte des Januar erfolgt. Nach 
zweimonatlichem Aufenthalt daſelbſt wird der 
Prim, über Beirut und Damaskus reiſend, 
Zeruſalem beſuchen, um die Mitte April Paläſtina 
wieder verlaſſen und ſich über Smyrna und Athen 
nach Konſtantinopel begeben. wo Anfang Mai die 
Ankunft erfolgt. Don bier aus wird Mitte Mai 
die Rückreiſe nach Dresden angetreten werden. 
Der Prinz wird auf dieſer Reife von feinem 
perſönlichen Adjutanten, dem Frhrn. v. Wagner, 


von dem Cuſtos der hieſigen kgl. Bibliothek, 
Dr. Kübler, begleitet fein. 

Poſen, 26. Sept. Zum Herrenhaus-Mitgliede, 
als Vertreter des befeftigten Grundbeſitzes in den 
Kreiſen Grätz, Neutomiſchel, Birnbaum, Meſeritz, 
Bomſt iſt, nach der „PB. 3.“, ber Rittergutsbeſitzer 


v. Gersdorff auf Bauchwitz gewählt worden. 


Auch der bisherige Vertreter im Kerrenhauſe 
war ein Deutſcher. 

N Deiterreih-Ungarn, 

Wien, 26. Sept. Die Königin von Griechenland 
ft mit dem jüngften Prinzen heute Nachmittag 
hier eingetroffen. —Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie 

t morgen früh wieder hier ein. (W. T.) 

ien, 26. Septbr. Wie die „Polit. Correſp.“ 
meldet, lenkt ſich der dringende Verdacht, die 
Naubmorde an den beiden Offiziren in Joroslau 
begangen zu haben, auf den wegen Defertion 
verhaftet geweſenen Unterkanonier Schwenk, 
welcher am 4. d. Mis. mit dem gleichfalls wegen 
Defertion und Diebſtahls verhafteten Ulanen 
Kißczak zuſammen auf tollkühne Weiſe aus dem 
Jaroslauer Militärarreſte entſprang. Die An- 
gaben, welche beide Individuen den ruſſiſchen 
Militärbehörden gegenüber gemacht, ſeien für 
dieſelben höchſt gravirend. 
ſeien am 17. d. Mis. auf telegraphiſche Requifition 
an den Staatsanwalt in Lublin wegen dringenden 


zu haben, an das Strafgericht in Lublin einge ⸗ 
liefert worden. (W. T.) 
Belgien. 


findlichen Anſtiftern der Antwerpener Kataſtrophe 
Delaunran eingelegten Berufung den Thatbeſtand 


endgiltigen Beſchluß gefaßt, die Haftentlaſſung 
abzulehnen, obwohl die Verhaſteten 100 000 Ercs. 
als Bürgſchaft anboten. (Boſſ. Ztg.) 


Portugal. 
Liſſabon, 26. September. Der Kerzog von 
Coimbra, Bruder des Königs, iſt geſtorben. (W. T.) 


f Gerbien. 
Belgrad, 26. September. Die Wahlen zur 
Skupſchting haben im ganzen Lande heute Nor- 
gen 6 Uhr begonnen. Bis zum Abend iſt alles 
in der größten Ordnung verlaufen. Die Wahl- 
reſuſtate der Städte dürften morgen, die der 
ländlichen Wahlkreiſe übermorgen bekannt 
werden. W. T.) 


Von der Narine. 

* Die Kreuzercorvette „Irene“ (Commandant 
Capitän zur See Prinz Heinrich) iſt am 25. Sept. 
in Malaga angekommen und beabſichtigt am 
1. Oktober wieder in See zu gehen. — Das 
Kanonenboot „Iltis“ (Commandant Capitän⸗- 
Lieutenant Aſcher) iſt am 25. September in Hlogo 
angekommen und beabſichtigt am 5. Oktober nach 


eo r Kre i 
Nagafahl wieder in Gee zu genen * von je 50 Metern durch Petroleumflammen zu be- 


leuchten, von denen 22 die Nacht hindurch und 21 nur 
bis 11 Uhr Abends brennen ſollen. Die Laternen 


„Sperber“ (Commandant Corvetien-Capitän Sof) 
iſt am 23. September in Malta angekommen. 
Wilhelmshaven, 25. September. Die auf heute 
angeſetzte Kusreiſe der Panzerſchiffe „Friedrich 
der Große“ und „Preußen“, ſowie des Anlfos 


Zeitung“, wegen Unwetters nicht erfolgt. „Friedrich 


der Große“ hatte außerdem beim Verholen 


Havarie an der Schraube. 

*Der in der Marine⸗Beſtechungsangelegenheit 
verhaftete Großhaufmann aus Minden iſt, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, gegen Bürgſchaft aus der 
Haft entlaſſen worden und hat feine geſchäftliche 
Thätigkeit wieder aufgenommen. 


Artihel der nakionalliberaken „Are- | 
und Biehsöllel | 


| zunehmend; u 
ändert. Sternhelle Nacht mit Fröſten in ausge- 
ſetzten Lagen. 


hebung der Getreide- und Viehzölle für die 


* [Eine Verdoppelung der Börfenfteuer] wird g 
von dem freiconfervativen Abgeordneten Dr. 


und dann über Madrid nach dem ſüdlichen 
Spanien begeben und um die Mitte des dezember 


und auf der Reife in Portugal und Spanien auch 


Beide Deſerteure 
Zur Entgegnung auf eine in der Mittwoch⸗Morgen⸗ 


eee Die eee e eee Degangent | Carthaus werden wir aus Prauſt um Veröffentlichung 


folgender Zeilen erſucht: 


Herren Großinduſtriellen Corvilain und Ingenieur 


einer eingehenden prüfung unterzogen und den daran, 


1 Cent. : RP a N. b. 5 
en Danzig, 27. Sept l. . 
Wetterausſichten für Sonnabend, 28. Sepibr.⸗ 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein; Temperalur Raum 


verändert, meiſt trocken. Mäßiger bis friſcher 
die uns versprechen, mit aller Entſchiedenheit für Ab- | Wind. 


ſchaffung der Getreide ⸗ und Diehzölle zu wirken!“ 


Für Sonntag, 29. September: 
Wolkig, vielfach bedeckt und trübe, kühl, 


windig. Früh und Abends kalt, ſternhelle kalte 
Nacht. 


Für Montag, 30. September: 

Theils heiter, theils wolkig, zeitweiſe ſchwere 
Wolken mit ſtellenweiſe wenig Regen; zu Zeiten 
auffriſchende Winde. Temperatur wenig ver- 
ändert. In ausgejehten Lagen Nachſroſt. 

Für Dienſtag, 1. Oktober: 

Kelter, helle Luft, wechſelnde Bewölkung, ſpäter 

windig. Temperatur kaum ver⸗ 


* [Einführung des neuen Deichhauptmanns.] 


Vorgeſtern Mittag fand auf dem Weichſeldeiche 
neben der Wachbude Nothekrug die Einführung 
und Vereidigung des Deichhauptmanns des 
Danziger Deichverbandes, 


Herrn Wannow⸗ 
Zeulenau, in feierlicher Weiſe durch Herren Reg. 


Rath Müller aus Danzig in Gegenwart der Be- 


hörden des Deichamtsbezirks und der hlerzu 
geladenen Gäſte ſtatlt. Auf dem zum Seftplake 
auserſehenen Theil des Weichſeldammes war ein 
Pavillon, der eine reiche Kusſchmückung erhalten 
hatte, errichtet. Herr Wannow verpflichtete hierauf 
den Bauraih Schmidt-Dirſchau als Deichinſpeclor. 
Die Derſammlung begab fi dann per Dampfer 
nach Danzig, wofelbſt im Reſtaurant „Junkerhof“ 


ein Feſtmahl die Feier deſchloß. 


* [Neue Seezeichen.] An der hieſigen Geeküfte 
und im Friſchen Haff iſt nun, wie der „Reſchs⸗ 
anzeiger“ meldet, die neue, für alle deutſchen 
Küſten und Häfen einheitlich geſtaltete Belionnung 


durchgeführt worden. 


* [Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein] verlangt 
als Unterlage für Bewilligung von Prämien für das 
Erlegen von Fiſcholtern die Einfendung der Schnaufe 
des geiödteten Thieres. Es kommt nur ausnahms- 
weiſe vor, daß derartige Belagſtücke in getrocknetem, 
geruchfreien ZJuſtande eingereicht werden. Meiftens 
kommen die Schnauzen der Fifchoitern ſchon im Zu⸗ 
ſtande der Auflöfung und Verweſung an. Daſſelbe gilt 
bei Anträgen auf Prämien für Tödtung von Reihern 
und Kormoranen, denen häufig die Ständer der ge⸗ 
ſchoſſenen Thiere beigefügt werden, obgleich dies von 
dem Fiſcherei⸗Verein garnicht verlangt wird. Der Vor⸗ 


ſtand des Vereins hat in Folge deſſen feſtgeſetzt, daß 


die Beweisſtücke, die in nicht getrocknetem, geruch ⸗ 
freien Zuſtande hier eingehen, uneröffnet vergraben 
1 ohne daß den Prämienanträgen eniſprochen 
wird. 2 

* [Predigerweihe.] Der vom Magiſtrat in Danzig 
zum evangeliſchen Pfarrer in Woſſitz (Danziger Werder) 
gewählte bisherige Erſte Geminarlehrer Paul Gra⸗ 
bowski aus Marienburg (früher am Seminar in 
Neuzelle, zuletzt in Alfeld in Hannover) wurde geſtern 
in der Marienkirche zu Elbing durch Herrn General- 
Superindenten Dr. Taube aus Danzig als Seiſtlicher 
or dinirt. 

* [Neuer Nechtsanwalt.] Der Gerichts -Aſſeſſor 
Johann Neumann in Danzig iſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Danzig 
zugelaſſen worden. 

* [Verein von Lehrern höherer Unterrichts⸗ 
Anstalten. ] Die 15. General- Verſammlung des Vereins 


7. Oktober d. J. in Graudenz ſtatt. Von den Ver- 


handlungsgegenſtänden ſind hervorzuheben: Antrag auf 


Trennung des Vereins in einen oſt- und weſt⸗ 
preußiſchen, Antrag an den Miniſter, in Zukunft an 
höheren Lehranftalten nur ſolche Candidaten zur An⸗ 
ſtellung gelangen zu laſſen, die im Beſitze eines Ober⸗ 
lehrer-Zeugniſſes find, Ferner ſoll über mehrere An⸗ 
träge wegen Regelung der Titel- und Rangfrage, wegen 
Verringerung der Zahl der Kilfslehrerſtellen durch Um⸗ 
wandlung in ordentliche Stellen u. f. w. Beſchluß 
gefaßt werden. 5 

* [Lehrerinnen Prüfung.] Bei der ſchon ge⸗ 
meldeten, RR Abend beendigten Lehrerinnen- 
Prüfung in Elbing, der ſich auch 8 Examinandinnen der 
hieſigen höheren Töchterſchule des Kerrn Dr. Scherler 
unterzogen, haben dieſe fämmtlich das Zeugniß ber 
Reife erhalten, und zwar die Iris. Ella v. Beczwar⸗ 


| somwahn, Betty Eiſenſtädt, Martha Falk, Anna Grönke, 


argarethe Handt, Melitta Knoff, Alexandra Ork⸗ 
mann und Louiſe Pohl. 
* [Zur Eiſenbahmverbindung Danzig Carthaus. 


Nummer aus Verſehen im provinziellen Theil 
publicirte „Zuſchrift an die Rebaction“ aus dem Kreiſe 


Der ſogenannte „Prauſter Schulzug“ iſt der Zug 


2 * | Nr. 93, der von Dirihau um 6.58 abgeht, die Station 
Brüſſel, 25. Sept. der Brüſſeler Kppellhof hat 
heute in Folge der von den in Unterſuchungshaft be⸗ 


Prauft um 7.30 verläßt und in Danzig l. Th. um 7.45: 
eintrifft. Derſelbe hat mit bem Zug Nr. 761, der von 
Carthaus 5.21, von Prauſt 7.39 abgeht und in Danzig 
8.06 eintrifft, garnichts gemein. Was in aller Melk: 
veranlaßt Herrn D., ſich fo gegen die Prauſter Schul- 
kinder zu ereifern? Bie ſind wahrlich nicht Schuld 
wenn Herr D. fo früh in Garthaus aufftehen 
muß; denn fie fahren eben mit dem Dirſchau⸗Danziger 
Zuge, nicht mit dem Carthäuſer Train. Geradezu 
Romiſch aber wirkt es, wenn Kerr D. zum Schluß die 
Prauſter darauf aufmerkſam macht, daß der Zug, der 
7.45 in Danzig ankommt, alſo Nr. 93, den „Prauſter 
Schulkindern“ viel paſſender liegt! Die „Prauſter 
Schulkinder“ find doch, felldem das zweite Geleise 


Danzig ⸗Kohenſtein und mit ihm der neue Fahrplan 


exiſtirt, niemals mit einem anderen Zuge zur Schule 
gefahren. Uebrigens handelt es ſich nicht bloß um die 
Prauſter Schulkinder, ſondern um die ſämmtlichen 
Anwohner ber Strecke ie der. deren 
Kinder. Was beabſichtigt Herr D. alſo eigentlich? H. W. 

*Jagden.] Die Jagdſaiſon des Danziger Jagd⸗ 
und Reitervereins beginnt am Sonnabend, den 
28. d. Mis. Es werden wöchentlich Mittwochs und 
Sonnabends Jagden geritten und der jedesmalige 
Sammelort vorher veröffentlicht werden. Sammelort 
für morgen ½2 Uhr Langfuhr, Ausgang nach Oliva. 

* [Beleuchtung der großen Allee.] Der immer 
reger werdende Verkehr zwiſchen der hieſigen Stadt 
und der Borftadt Langefuhr hat den Magiſtrat ver- 
anlaßt, die Beleuchtung dieſer Verbindungsſtrecke 
wiederholt in Erwägung zu ziehen. Rune it be- 
ſchloſſen worden. die große Allee der öffentlichen Be- 
leuchtung anzuſchließen. Es iſt in Kusſicht genommen 
worden, die rechtſeitige Strecke der Allee in Abſtänden 


werben an Holzſtändern angebracht, welche auf der 


dem Pferdebahngeleiſe zugewandten Seite der Allee 
\ Keen Platz finden werden. Die Koſten der Einrichtung 
„Wacht“ iſt, nach einem Telegramm der „Weſer⸗ d 


eſer Beleuchtungsanlage betragen 1850 Mk. und die 
der Unterhaltung jährlich 1300 MR. Die Bewilligung 
dieſer Beträge iſt bereits bei der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beantragt worden. 

* [Selbstmord.] Geſtern früh 8½ Uhr erhängte ſich 
der Arbeiter Peter Schäfer in einem Cabinet ſeiner 
Wohnung in Langfuhr. Seine Ehefrau, welche außer⸗ 
halb des Hauſes beſchäftigt war, kehrte kurze Zeit da⸗ 
nach zurück und fand das Cabinet nerſchloſſen. Da He- 
durch das Fenſter ihren Mann hängen fah,. holte fie: 


von Lehrern höherer Unterrichts⸗Anſtalten der Pro- 
vinzen Oſt⸗ und Weſipreußen findet am 6. und 


einen der Nachbarn zu Hilfe, welcher das Fenſter zer⸗ 
ſchlug, einflieg und den Schäfer abſchnitt. Er ſtellte 
sfort Wieberbelebungsverſuche an, die auch Erfolg 
age Der ſpäter hinzugerufene Arzt aus Langfuhr 
ordnete die Ueberführung des S. nach dem Lazareth 
an, auf dem Transport zu Wagen dorthin verſtarb 
‚ober der Unglücklich. 

„Schwur gericht.] Die heutige Sitzung, in welcher 
der Projeß wegen Tödiung der Witiwe Pfuhl fort- 
geführt wurde, begann mit der Vernehmung der 
Töchter der Wittwe Dreß, deren Ergebniß jedoch in 

thatſächlicher Beziehung unerheblich war. Der Herr 

taatsanwalt, der hierauf fein Plaidoner begann, 
theilte zunämft mit, daß die Anklage auf Körperver⸗ 
letzung erſt dann erhoben worden ſei, nachdem die 
ſorgfältige Unterſuchung ergeben hatte, daß der an⸗ 
fänglich gehegte Verdacht, daß ein Mord vorliege, un- 
begründet ſei. Aus der Sachlage ergebe ſich, daß die 

That von einer mit den Lebensgewohn eiten der Pfuhl 

vertrauten weiblichen Perſon ausgeführt ſei. Nur 

ein Dertrauter habe wiſſen können, daß die 

Pfuhl allein war, habe das zum Abwiſchen 

benutzte Handtuch an einem verſteckten Platze 

unterbringen können und habe den Ort gekannt, wo 
die Pfuhl ihre Werthſachen aufbewahrte. Auf die 

Thätigkeit einer Frau laſſe der Gebrauch des Frauen ⸗ 

mantels ſchließen. Es ſei offenbar, daß die Thäterin 

nach der That den Mantel angezogen habe, um 

mit demſelben zu entfernen. Als ſie jedoch die Blut- 

flecken an demſelben geſehen, habe fie denſelben aus- 

‚gezogen und mit der inneren Seite auf das mit Blut 

bedeckte Bett geworfen. So laſſe ſich auch der Umſtand 

erklären, daß im Innern des Mantels Blutſpuren 
entdeckt ſeien, während an der Kleidung der Ange ⸗ 
klagten kein Blut vorhanden geweſen ſei. Daß dieſe 

Frau aber die Angeſchuldigte geweſen ſei, gehe zunächſt 

aus der Ermittelung des Unterſuchungsrichters hervor, 

durch welche feſtgeſtellt worden ſei, daß die Blutflechen 
an der Thür von einer Perſon in der Größe der 

Dreß verurſacht worden ſeien Es hätte ſich wahrſcheinlich 

zwiſchen den Frauen ein Streit entſponnen, in welchem 

die Pfuhl von der Drei mehrere Schläge mit dem 

Griffe des Tiegels erhalten habe. Die Art, und Weiſe 

der Wunden beweiſe, daß dieſelben von einer unge- 

ſchickten und ſchwachen Hand verurſacht worden ſeien. 

Auf einen ſpontanen Kampf laſſe auch der Umſtand 

ſchließen, daß nichts weggenommen ſei, denn wenn auch 

eine goldene Uhr mit Nette fehle, fo fc doch kein 

Umftand dafür, daß dieſelbe geraubt ſei. Hierzu komme 

nun noch, daß die Angeklagte hartnäckig leugne, am 

Gonnabend die Klinik verlaffen zu haben, während 

doch durch die Ausfagen mehrerer Zeugen feſtgeſtellt 

ſei, daß ſie cp Zeit, als die That ausgeführt worden 
iſt, in der Nähe ihrer Wohnung geſehen worden ſei. 

Der Veriheidiger ſuchte das Beſtreben der Ange ⸗ 

Rlagten, ihren Ausgang am Sonnabend zu leugnen, 

mit dem Umſtande zu erklären, daß fie ſich geſcheut 

abe, zuzugeben, daß ſie unmittelbar vor der Tödtung 
er Pfuhl am Thatorte anweſend geweſen ſei. Für 
re Unſchuld ſpreche der Umſtand, daß an ihren 
leibern kein Blut entdeckt worden ſei: denn wenn ſie 
den Mantel während der That getragen habe, dann 
jätten im Innern keine Bluiflechen fein können; wenn 

e denſelben jedoch erſt nach der That angezogen habe, 

ſo hätten ſich Blutſpuren an ihren Kleidern finden 

müffen, während doch eine genaue Unterſuchung er- 
geben habe, ba dieſes nicht der Fall geweſen ſei. Der 

Drep ſei von vielen Zeugen ein gutes Zeugniß aus- 
f un mworben und es ſei um fo weniger ES 

ich, daß fie die Pfuhl, mit ber fie 21/, Jahre friedlich 

gelebt habe, angegriffen hätte, als dieſelbe auch 
körperlich bebeutend ſtärker geweſen ſei als ſie. 

Der Vertheldiger beantragte, entgegen dem auf ſchuldig 

lautenden Anfrage des Staatsanwalts, das „nicht- 

ſchuldig“ auszuſprechen, da kein ausreichender Beweis 
dafür vorliege, daß die Dreß die That begangen habe. 

Die Geſchworenen konnten ſich ebenfalls nicht von der 

Thäterſchaft der angeklagten überzeugen, ihr Spruch 

lautete auf „nichtſchulsig“, Worng die Dreß freige⸗ 

sprochen und aus der Unterſuchungshaft, in welcher ſie 
ja feit Anfang November v. J. befunden hat, ent- 
aſſen wurde. 

IPollzei-Bericht vom 27. Gepiember.] Verhaſtet: 

1 Arbeiter wegen Bebrohung, 1 Seefahrer wegen Be- 

truges, 2 Arbeiter, 1 Frau, 1 Schloſſer wegen groben 

Unfugs, 1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 2 Obdach⸗ 

loſe, 1 Dirne. — Gefunden: 1 Militärpaß auf den 

Namen Walter, 5 Schlüſſel, 1 Zweimarhſtück, drei 

Schlüſſel, 1 weißes Taſchentuch; abzuholen von der 

Polizei-Direction hier. N 


Schöneck, 26. Sept. Die Brände nehmen jeht 
wieder ſehr an Käufigkeit zu. Geſtern Abend ſind wieder 
in dem 3 Kilometer entfernten Dorfe Kamrau zwei 
Scheunen nebſt Ställen mit voller Ernte niedergebrannt. 
— Ein Meteor, von Süd nach Nord über unſere Stadt 
ziehend, wurde hier geſtern Abend 91/, Uhr bemerkt. 
Daſſelbe verbreitete mehrere Secunden lang förmliche 
Tageshelle. Die Lichtſtrahlen waren von grüner ärbung. 
— Der Kreis-Pehrervesein Schöneck hielt heute feine 
Jahres- Conferenz im Saale der hieſigen Stabtſchule ab. 
— Im September 1887 wurden in dem ½ Meile von 
910 entlegenen Dorfe Wenskau eine Anzahl filberner 

ünzen aus der Zeit der Ordensherrſchaft gefunden. 
Vor wenigen Tagen iſt nun wiederum beim Umpflügen 
eines Ackers in genannter Dorfſchaft ein Topf mit 
Goldmünzen ausgepflügt worden. Leider hat der be⸗ 
treffende Loosmann hiervon keine Notiz genommen, 
weil er die Münzen für meſſingene Knöpfe hielt, und 
nur ein Exemplar, welches derſelbe beim Eineggen auf- 
genommen hat, ift in die Hände eines Kenners ge⸗ 
kommen. Dieſe Goldmünze iſt aus der Zeit des Hoch⸗ 
meiſters Conrab Zöllner von Rothenſtein (1382—1390), 
fie iſt eine große Seltenheit, ihr Goldwerth ſoll circa 


lativem Gebiet. Die von 


allgemeinen ziemli 


® 


Haffufer die letzte romantiſche Staffage verlieren. 


ſchwemmung iſt 


und der Vicar Dawid owski zu Konitz auf die Pfarrei 
Strzepcz im Decanate Mirchau kirchlich eingeſetzt worden. 

A Neuſtadt, 26. Gepibr. Der Gymnaſial - Lehrer 
Dr. Pokaſt von hier iſt nach Warenderf in Weſifalen 
verſeht und an feiner Stelle der Gumnaſial - Lehrer 
Tempe hierher berufen worden. 

Elbing, 26. September. Geſtern Nachmittag gingen 
plötzlich die Wirihſchaftsgebäude des zum Rittergute 
Cadinen gehörigen Vorwerks Kikelhof in Flammen 
auf. Im Augenblick ſtanden die Remiſe mit Sohlen- 
ftall, der Vieh- und Pferdeftall, die Scheune mit zwei 


Tennen und der Schafſtall in voller Lohe. Außer den 
Gebäuden find verbrannt: eine Mutterftute, 6 bereits 


abgeſette Füllen, ein Zuchtbock, ferner die geſammte 
Geireide- und Heuernte. Wie die „Elb. 3tg.“ hört, 
dürfte dieſer Unglücksfall einen Entſchluß des Guts- 
herrn, Herrn Landrath a. D. Birkner, zur Ausführung 
bringen, der ſchon ſeit Jahren geheat, immer aber 
wieder fallen gelaffen worden iſt. Es dürfte jetzt vor 
ausfichtlich mit dem Abbruch des Kloſters vorgegangen 
werden, um Kolzwerk, Ziegel und Dachpfannen für 
den Neubau der abgebrannten Wirihſchaftsgebäude 
von Kikelhof zu gewinnen. Damit würde leider unſer 


Y Aus dem Kreiſe Thorn, 26. September.] Einzelne 
Gutsvorſtände des Kreiſes haben aus den auf Grund 
der Schulaftengeſetze gewährten Staats zuſchüſſen ihren 
Lehrern perſönliche Gehaliszulagen bewilligt. Der 
Landrat macht nun in einer Verfügung dar auf auf- 
merkſam, daß dies unſtatthaft ſei; denn die Bewilligung 
von dergleichen Zulagen iſt nur zuläſſig, wenn die be- 
treffenden Schulverbände dies beſchließen und die be- 
züglichen Beſchlüſſe von der Regierung und dem Kreis- 
ausſchuß genehmigt werden. Die Schulvorſtände 
werden erſucht, ſich der Bewilligung von dergleichen 
Zulagen zu enthalten, da ſonſt die Schulvorſteher, 
welche die Zulage bewilligt haben, in die unangenehme 
Lage kommen würden, die gezahlten Beiträge der 
Schulkaſſe aus eigenen Mitteln zu erftaiten. 

* Inſterburg, 27. September. Wie geſtern nach der 
„Inft. 31g.““ gemeldet wurde, iſt der Ortsvorſteher 
Baeron zu Schwägerau von der vorgeſetzten Berwal⸗ 
tungsbehörde wegen „geſetzwidriger Wahlagitation“ 
feines Amtes entſetzt worden. Worin dieſelbe beſtanden 
hat, war in der Notiz der „Inſt. 31g.“ nicht geſagt. 
Heute berichtet das officisſe Organ der Regierung zu 
Gumbinnen, die „Preuß. Litt. 3,7% über die bezügliche, 
vor dem Kreis -Kusſchuß zu Inſterburg geführte Ber- 
handlung. Darnach joll Herr Baeron von einem Kauf- 
mann zu Inſterburg 20 Mk. für ſeine Perſon für frei- 
ſinnige Mahlagitation und außerdem vom freiſinnigen 
Wahlcomité zu Inſterburg Geld erhalten haben, um 
Austräger für die freiſinnigen Flugblätter anzuftellen 
und zu beſolden. Der erſtere Punkt bedarf wohl noch 
etwas weiterer Klärung, was aber an dem letzteren 
„geſetzwibrig“ iſt, vermögen wir nicht zu ergründen. 
Ob die Herren Lanbräthe und ihre Organe die Aus- 
träger confervettver Flugblätter und Wahl- Aufrufe 
lediglich aus der eigenen Taſche en 

O Bromberg, 26. Septbr. Vor einigen Jahren ver- 
machte die Frau Gutsbeſitzer Feld hier unſerer evan- 
geliſchen Kirchengemeinde unter der Bedingung, in der 
Stadt noch eine evangeliſche Kirche zu erbauen, ein 
Legat von 30000 Mk. Bald Baal wurde von dem 
Herrn Regierungs- und Baurath Reichert hier zur Er⸗ 
richtung einer Kirche auf dem Poſener Platze eine 
Zeichnung und Bauplan angefertigt. Aus dem Bau 
wurde nichts, da der Magiſtrat den Bauplaß nicht her- 
geben wollte. In der geſtrigen Sitzung der vere nigten 
kirchlichen Körperſchaften — Gemeinde- Kirchenrath und 
Gemeinde- Vertretung — wurde nun einſtimmig be- 
ſchloſſen, eine neue Kirche für das neu zu bildende 
Kirchſpiel Okollo-Schleuſenau etc. an der Grenze von 
Okollo, aber noch auf ſtädtiſchem Grunde zu erbauen 
und dazu obiges Legat zu verwenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 26. Sept. [Ein ſenſationeller Diebſtahl.] 
Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht in Bonn 


hat einen Steckbrief hinter dem zuletzt in Breslau 


wohnhaften Volontärarzt einer Alinik Dr. med. Braun- 
ſtein erlaſſen. Er iſt aus der Unterfuhungshaft gegen 
Caution entlaſſen und darauf ſefort flüchtig geworden. 
Zu dem Falle wird der „Frankf. tg.“ aus Bonn ge- 
ſchrieben: Vor einiger Zeit verſchwand aus dem Bonner 
pathologiſchen Inſtitut ein werihvolles Mikroſkop. Da 
die hierzu gehörigen Linſengläſer zurückgeblieben waren, 
mußte ber Dieb des Mihroſkopes ſich dieſe neu zu be- 
schaffen ſuchen. Der Director des pathologiſchen Inſti⸗ 
tuts, Herr Profeſſor Dr. Köſter, wandte ſich nun an alle 
hervorragenden Geſchäfte dieſer Branche mit dem Er- 
ſuchen, ihm Mittheilung zu machen, falls Gläſer, wie 
die vorerwähnten, beſtellt werden ſollten. Letzthin 
wurden nun von Breslau aus ähnliche Gläſer bei einer 
rheiniſchen Firma in Auftrag gegeben, und Herr Prof. 
Dr. Köſter, hiervon benachrichtigt, veranlaßte, daß die 
Firma fih das Mikroſkop einfenden ließ und dann 
nach Bonn ſchichte. Es war das geſtohlene Object. 
Nun wurde der Breslauer Staatsanwallſchaft der Vor⸗ 
fall telegraphiſch mitgetheilt und dieſe nahm fofort den 
Verdächtigen in Haft. Es war ein — Alfiltenzarzt 
namens Dr. B., ein früherer Oſſizier, der in Bonn in 
den feinſten Kreiſen ee hatte, Seine Vermögens- 
verhältniſſe find günftige, jo daß nicht Noth das Motiv 
der That genannt werden kann. 

Mailand, 26. September. Von den durch den Ein⸗ 
sturz des Kauſes in der Allee Porta Victoria Der- 
ſchütteten find weitere 19 Leichen ausgegraben worden; 
gegenwärtig werden noch 17 Arbeiter vermißt. Der 
König hat die Verwundeten beſucht und den Familien 
der Verunglückten Unterſtützungen gewährt. (W. T.) 

Neapel, 26. September. Die geſtrige nach den 
wolkenbrucharligen Regengüffen eingetretene Ueber⸗ 

namentlich durch Verſtopfung der 


2 1 
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eichäft enſwickelte ſich anfangs im 


lebhaft, namentlich in einigen Ullimowerthen; ſpäter, nach 
der Discontracte ſeitens der Bank von England, gestaltete dich N 0 Mae e c ene ee 


erkehr ruhiger und bei wachſendem Angebot 


mach' e ſich allmählich eine allgemeine Köſchwächung der Haltung geltend. Der Hapitalsmarkt erwies ſich fel für 
Deutſche Fonds. Ruff. 3. Drient-Anleihe | 5 64,70 Lotterie- Anleihen. 
do. Stiegl. 5. Anleihe = 
Deutich 90 5 Reich anbeibe 35 104050 do, do. 8. Anleihe | 8 | 97,40 Bad. Bräm.-Anl. 1887 3 |144.80 
Konſolidirte Anleihe 1 166-80 Nuß. Penn. dase der. 5 91,30 | Baier. Bramien-Anleihe | 4 148,59 
glibirte Anleihe . . | 2, 106.8) Pe. Liguibat,-Dtöb, | | 5760 | Braunicm. Br.-Anleihe | = | 107 75 
6 de 101 el .. 395 10940 talientihe Rente. ...| 5 93,40 Goth. Präm.⸗Pfandbr. 3½ 11300 
ER ARCHE Bh Rumäniihe Anleihe „6 . 1196,00 1 5ötir.-Cooie | 3 132 59 
5 1. Dr 0 Öb 9. 3½ 101.50 do. ndirte Anl. | 5 194.90 zin-Mind Pr. S.. . ½ | 193,10 
and ch. C entre Pf br. 4 103,90 do, amort. do, 5 96,23 | Lünecher Präm Anleihe 3½ | 139,99 
ftpreuß. Pfand rlefe. 3½ | 101.10 Türk. Anleihe von 1886 | 1 86 20 Deſterr. Loofe 1854 „ 4 = 
de Diandbr. 2 31/8 101.20 Serbiſche Sold Pfdbr. 5 86, do. Greb.- . nl 318,09 
55 do. 1 101.0 do. Rente 5 83,00 | do. Cooſe von 18890 5 121,75 
Poſenſche neue Mdbr. | 4 101.16 do. neue Rente 5 83,00 do. do. 18614 — 
dees mie, 2 10 bee J TR 
Weſſpreuß. Bianbbriefe | 372 10% wee ende Kaab. Gras 100 ! 
0. „neue Dianbbt. | ia 101720 Hnpotheken-Pfanbbriefe. i 
Baier u i 10510 Danz. ee ee 35 10220 3 8 2 un von 1868 | 5 248.75 
. 0 „ 2 5 99 „ % %% „ „ „„ N . 
Ausländische Fonds. Aelninger Hp. ddr. l 
eininger — 8 
Heſterr. Bolhrente .. 28 Zordd. Ged. Gb. Dibor: | a 110300 Eiſenbahn Stamm- und 
De text. Ban Rente 8 Ds 85,8 omm. an e 5 92.25 Stamm - Prioritäts - Actien. 
do. Gilber-Rente . | ½ 72,30 — 9 5. | 8100 a 
ung „ Eıfenb,.-Anleine | ½ | 98.30 I. Do. 1 | 8780 Div. 1888. 
9. Bapier-Renie . | 5 31.40 | Be, Bod.-Cred.-Ach-ER, | ½ | 115,00 | Aaben-Maftriht ©... 70,80 2%s 
do, Goldrente | ® 85,30 | Br, Central-Bob.-Ex.-B. 5 — erl.-Dresd aoe. | — 
Naß Oft. Pr. I. Em. 5 85 30 do, do. do. ½, | — | Dlainı-Ludmwiashafen. . 128,0 3% 
Nuff.-Engl⸗Anleide 1870 | 8 = do. do. o, „ 1100,80 | Marienb.-Mliawk. St. A. 28 3 
» do. do. 1570 5 — r. znpoth.⸗Actien⸗ BR. 193,00 do. do. St.-Pr. 113,50 5 
5. do. do. 1 8 102,25 | Br. . 8 ½ 1100,25 | Nordhauſen-Er furt. — 
9. 90. D. 1873 5 102,70 De 0 do. 4 102,75 do. BT. De rang 
. do. 90. 1875 | Sa — do. do. do. 3½ 100,00 Oſtpreuß. Südbahn | 97,30| 8 
do. do. do. J 4 92,75 Stettiner Nat.-Hupoth. 5 — od. St.- Br. 119,0 5 
1. ente 1 8 114.00 do. do. 8½ 107,25 Saal-Bahn St.- Hl. 5,00 — 
N Engl. Anleihe! Be do. do. 3 7 133,89 9. St.-Dr. „ „ 0 118,00 5 
Se, d e te Ma . 
N je * 5 0 0 N ” a „ 0 . En 
Ba Srlent-Anteige 64.50 Fate de. St. Br.... 8.0 2. 


f Berliner Fondsbärfe vom 26. 
Die 5 0 Birie eröffnete im 1 . in ae Haftung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen auf Tpecu- 


den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendemm 
gewannen aber hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Slim mung. Bas Gesche 631 170 ech an 1 


Kanäle hervorgerufen worden. An einem vom Waſſer 
unterwaſchenen Haufe ſtürzte ein Balkon herab und 
erſchlug 2 Perſonen. (W. T.) 

— — — L—— 


Schiffs⸗Nachrianten. 


Helſingör, 24. Sept. Der Schooner „Gefion“ aus 
Haugeſund, mit Keringen nach Danzig, welcher nach 


Produkten märkte. a 

Berlin, 25. Sepibr. Weizen loco ver Dktbr. Novuhr⸗ 
188—188¼ AR, ber Nov.-Dez. 1 5 
Mai 194½ „ — Roggen loco per S 
per Okibr.⸗Nopbr. 158½ 158% M, per Nopbr.-Deibr. 
eee 
afer iors oſt- und weſtpreuß. 5 5 - 
ſcher und hermärh. 152-158 MM dh eſiſcher 152— 


Grundſtoß unter Aſſiſtenz hier einkam, iſt geſtern wieder 158 (l, feiner ſchleſiſcher 160 bis 15 M a. 5 
aus en naler 0 e 150157, AM feet ia BET Sepibr.. Oktober 
Bremen, 26. Geptember. (Tel.) Die Rettungsftalion } 147% sin be Mats Jeco per Gepibt..OMbr. 124½ AL, 
Korumerſiel telegraphirt: Am 26. September wurden per Dkibr.-Novbr. 2 85 Al, ver Roube Dede 1 
von der geſtrandeten deutſchen Zjalk „„Berharbine‘‘, 17.75 A. per Dutbr. Novbr- 1725 M — Trockene 
mit Petroleum von Bremerhaven nach Leer beſtimmt, Nartofielfläche loco 17,50 H, per Oktober-Novbr. 


0 te Kartoffelſtärke loco 8,25 U 
Erbſen 1 ae 150-180 Sl, Aohwanxe 161 


zwei Perſonen durch das Rettungsboot „Vegeſack“ 
 Meigenmehl Nr. 0 22.00 20, 9 7 5 


gerettet. \ 75 
Die Rettungsftation Juißt der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 25. Sepf. 


Abends von der auf Köperſand geſtrandeten holländiſchen N 27.75 3 5 e 
Tjalk „Trientie“ ſechs Perſonen durch das Rettungs- Halder 1 6 15 1 Sei in Fah Aer 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zentung. der Leer 3520350 Mk, ver en e 1 MR 
5 Berlin, 27. September. per Oktober-Ronbr. 5 . wer Rovbr..Deibr. 32,0 Me 
per April Diai 33,0 AN, per Mai-Juni f 

Magdeburg, 6. September. Zucker ber ſcht Kornzucker 


Org. v. 26 
erte dg 85 189,20) 188,20 J ruff. Anl. 80 excl. 92 % 17.30, Nornuder excl, 88 16,70, Ra 


emm-A, 91,15 97, 0 


2 70 

5 8 50, produkte excl. fein Rendement 13,80, 
agen . |191,00| 190,00 Frameſel.: 8.0 99. Sieg. Gem Raffin, U. at Fan 29,7. Gem 
Gept.-Oht. . 189,00 188,25 Creb.-Heilen 183.0 164,00 Melis I. mit Faß 27.25. Still. Nohzucker 1. Produk 
Rovbr.-Der 181,05 160,25 Pisc- Comm. 27,00 236,80 n 851 . Sid ea 1592 00 55 
200 N Dr. 5 10200 10025 Deibr. 1348 Gb. 18,37% Br Seit, Schluß rubiger. 
loco 0% 0 Heſtr. Noten — 171 — itbg4—— — — 
Nübzi 8 Na oten 211,95 211,50 Viehmarkt. 
Gept.-Oht.. .| 66,90 88 50 Kari. kurz 211,65 211.25 Berlin, 27. September. (Bor Beendigung des Marktes 
April-Diat. . 62,60] 62,00|Condon kurz | — | 20,37 abgeſandt; nden 1539 Ergänzung vorbehalten.) Jum 
Spiritus London lan — 20.275 Verkauf ſianden 1043 Rinder, 1206 Schweine, 635 Kälber, 
Gepiember .| 35,00 35,00 S1 5 Kammel. Rinder wurden ca. 100.8 ück geringer 
Er Okt. „| 38.20] 34,101 SW. gi 72,70 72,80 | Maare zu Montagspreilen umaeleht. — Schweine water 
3% Reichsanl. 107,30 107,50 Den: Privat- nur in 2. und 3. Qualität verireten, ertielten leicht die 
3½ % do. 03,9) f 00] bank... Preiſe des letzten Montags und wurden ſchnell geräumt. 
3% Lonſols 108,60 106 80 D. Delmühte | 145,00 133,00 } — Der Kälberhandel verlief flau, Die Preiſe haben 
3%, do,. 108.70 104,75 do. Briorit, | 132,50 131,50 | finkende Tendenz. Ia. 52-60, Ha. 40-50 P vb 
8¹ weſtor. Miawka&i-B 114,00 113,50 Fleiſchgewicht. — Kammel ohne Umſaß. 

ander. . 101,10 101 50. St- A 66,00 65,70 
eue 10 i . Sädb. | 
t 
Til 


M. S. „90 
Ung. 1 % Gldr. 85,75 85, 


Fondsbörse: ſehr feſt. Lokale Banken und Bergwerke REEL 14065) Pe mi . Montroſe. Koll. 
a en Wind: MEM 
Danziger Börſe. Angekommen: Augufte Sophie, Almert, Jasmund, 
Amtliche Notirungen am 27. RE Kreide. — Panther (85, Leggott, Hull, ter. — 
Weizen loco feſter, per Tome von 1 en Conſuf (S.), Thomſen, Kiel, leer. — Gefion, Ellingſen, 
glafig u. Weiß 135% 150—199. H Br. Berwick, Heringe. — Anna, Vollmers, Slade, Salz. 
b 281380 ei Im Ankommen: 1 Dampfer. 
heil 128—138% 140—181. K Br. 130 bis — 
bunt 128-133% 139-1828 Br. 17. Plehnendorfer Canalliſte. 
555 28, September. 


efäße. 


orbinär — 
Regulierungspreis bunt 281 177 tranfit 126% 135 M, Stromab: Schulz, i erg, 89,80 T. Soda, Gehri 


eien kehr 1 177 Harder, Danzig. 
Auf, Li ung 126% bunt per Geptbr. - Dktbr. 1 5 arder⸗ HANS 7 ! — 
de spr. Sanft 964 Pei, 136 JA bet Metevrologiſche Pepeſche dum 27. September. 
br. manftt 137 M Br. 138½ MM G., ver Norgens 8 uhr 


Ay ft 142 M bei. 
Roggen loco feit, per Tonne sen 1000 21 
grobhörnis per 10% inländiſcher 148 bez. 

Regulirungspreis 120% 


Wind. 


unterpoln. 98 tranſtt 97 2 more 5 Regen 1 
Auf Lieferung per Geptbr.-Oktbr, inländ. 196 AM Br. en 5 85 5 756 GEM 2 wolkig 12 
12512 „ tranfit 961% M. Gd., per Ohtober- | Ehriitianfund ... 588. 2 beiter 7 
Novbr. inland. 145½ ML Br., 145 Ju, Gd, traniit | fovenbagen.. . 83 mum 3 |beb 10 
2 „. Gd., per Rov.-Desbr. inlaänbiſcher 136% A Stockholm.. . 49 88d 2 halb bed. | 9 
113 146 Ai Gd, tranſtt 97½ N d., per April- aparanda. 1755 8 2 |bede 9 
100% 4 5 1035 e 151 M Gd., tranfit 1 7 8 760 888 2 Rebel, 12 
1 Per Senne, ven , b e LOB STILE) or Queenstown 767] B_ 2 Halo ned. | 16 
eigen per Tonne von 1000 Ker. weiße Koch- tranfit 6910 77 77 01 22 sach 15 
1 0 
Rübfen ie Tonne von 1009 Nilogr. ruſſ. Gommer- end a 187 1 N 15 
5 1 b 4 |bed 
be ne von 1009 Aitoer., ruff. 190 A ber, Neuſahrwaſſer :: 2 Un 
FTC 
trit 10 000 tler loco contingentirt 53 ½ Bari: 8 2 = 
Gets per Re l br nicht contin- | Münfter . 763 IS A Ren 8 
zentirt 34 l Bd., zer Ohlbr.-Diai 31 MN ber. Harisrube vu... 708 | CM i eden | 10. 
Borfteher-Amt der Kaufmannfckaft. Ae 1. 70 SD 9 bald bed. 
Danzig, 27. Septemper. emni . 82 MEMW 5 | Regen 8 | 
Hetreidebörſe. (H. v. Morttein,) Wetter: Bezogen. — | Berlin. 4% I 3 Regen 19 
ind: len 466 U 3 bed 
Breslau ... 81 SW 2 bebeht 8 


Weiten. Bei ſchwacher Zufuhr war inländischer Weſſen 


ruhig, unverändert. Tranſtt gefragter bei vollen Jie dax. — — — ES 
fen. Berahit wurde a. infändieh hellbunt krank Ane 12 24 ALUR | = | — — | — 5 
an a EN IE 75 20 505 m 10 fl Trieſt.. . . 769 ſtill — wolkenlos 13 
hoch A Scala für die Windftärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 
ulbunt 1 137 , heilbünt krank 126% 130 A, af 8 Re jet ei 
un 122, 131 i, Hocbunt 128/30% 144 Al per | 2 ihmad, 3 mählg, 5 = früh, 6 Hark, J = Heil, 


8 = ſtürmiſch, 925 wurm, I “ Barker Sturm, 112 


feen ö e . Bay 
2 kran 5 5 8 N 
5 5 75 Heberficht der Witterung N 

e ee e ee 2 be Anne Die geſtern erwähnte Depreifion hat ſich in ein Gebiet 
preis zum freien Derkehr 177 M, kran niedrigen Luftdruckes verwandelt, welches über Ghandi- 

Roggen feſt. Tranſit ohne Handel. Bezahlt iſt inländ, | nogien und dem Oftieegebiete liest; ein Maximum über 
120 188 in per 120% per Tonne. Termme: Sen | 270 Mm. lagert über Frankreich. Bei iiemlich friſcher 
Iktbr. inländ, 146 M Br., 145½ M Ed., tranſti 96% . und weſtlicher Cufiitrömung, if das Weiter 
M Gb., Oktbr.-Novbr. inland. 1 AA Br.. Ni | in Heuiſchland wärmer trübe und vielfach regneriſch. 
Gd., tranfit 86%. d., Nopbr. Desember inländ. Rügenwaldermünde ſt Nm. Regen gefallen. 
ee e e e d Benin ber 

155 „ira f 
103% Nl. Pr., 108 a Gd. Resulirungspreis balandiſch Meteorologiihe Beobachtungen. 
ee kult, ann Tranſtt 10 d 88 AL, f 2 Barom. |z 
handelt ruſſ. zum 5 
108% und ite 90 , heil 107 80d 83 „, 11 3 8 San en Win und Wetten. 
95 ih, Futter: Dale AM, Den Sonne, 10) AA per Sen a AS Me Be 
E 5 ria. ! 
gehandelt — Rüsten eat. am Sranftl n 235 7 al zo [30 5 1 05 hell u. wolkig 
— rich ruff. zu n 5 j ‚Keil, 

140 per zent ehanbeik — Genf ruſſ zum Tranſit 12 752,9 | + 12,1 [En, mäßig, bedecht. 


braun 135 AA per Teraniworitihe Nebacteure: für den politiiden Theil und vexe 
export grobe 8,05 U, mittel 3,85 erantwortliche Redacreure: für den ſch 


25 5 miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das euilleton und Literariſches 
per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco conlingen- al lokalen und propinzlellen, Kandels-, Marine Apel 
lirter 88 Gd. Oktober Mai 51 Al Gd. n und den übrigen redackionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerakew⸗ 
contingentirter loco n AR Gd., Oktbr. Mai 31½ AM bez. | teil: A. W. Kafemann⸗ ſämmtlich in Danzig. 
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Geptbr 1 99 5 
heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Verzehr, 
ſtand en a blieben aber auch in den Gt 
So 19 9 mai 45 ba e 
mankungen mä a ; 1 
ung ziemlich lebhaft. Bankactien waren in Kaffawerthen feſt und ruhig. 
12 en e kihtontanwertbe ziemlich belebt und unter 


- 5 2 Wil Ü Ütte „ „% 0 110,50 ze 
15 a vom Staate Be 1 1888, | Bank- und Induftrie-Actien. 1888 auupelmeh a | 1 | 851 
aliier . les | Berliner Haffen-Derein 188.75 5 %— rdn/]/ʒͤ rr!!! 
86.00 | 5% Berliner Yandelsgel. 188,75 | 10 Berg- und Hüttengefellihaften. 
A| Div. 18 


Aronpr.-Rud.- Bahn. Berl. d, U. Hand.-A. | 296,10 
eee 99 10 3.70 eeager B ul nn 9 95 113.20 an Dorim, Union-Bab Be 175 
bo. . . c 3378 5% Hanger Prtuatbanh. 70 90 Saadet en | 18025 f 
5 58 Darmitädier Bank . olberg, Anz 1 
Reichenb.-Bardub. . Bu 8 N Be 139. N 
Run Staolsbahnen J 5, , e . e e | nice 1 = | — 
Kuft. Gübmeitbann... | 1200| E | do. Cflecten m . 230 3070] Wechſel. Cours dom 28. 
ee 10 5 Ei 230| — 0. e 1180 Sn] Wechſel-Cours vom 28. Gepibt, 
err. Lombard. „ | 
Wee AL e e || e 2 2a RE 
ab, Eommern „Bank 8 80 A London 55 Nan 4 20275 
Ausländiihe Prioritäts- Be ask 10 6 | Baus. os: 830 3 | 61.10 
keen e e eee 
a is = 0. RO + 
Sotthard-Bahnn . | B 106,10 Meininger Ae 104 50 5 Wien 848. 171,15 
FAaih.-Dderb. gar. . 5 81,10 Feier de aun . 146,10 10 o. 2 on. A 170,10 
do Br. 5 1081,80 Deſterr. Credit Anstalt 184,10 9,160 Petersburg 3 ch. 6 211.09 
Kronpr. Rudolf Bahn & 81.20 | Bomm. Hnp.-Ach-Bank | . 91 0. 6 J Mon. 6 207,76 
Deſterr.-Fr.⸗Gtagtsb. 3 84 ) | Bofener Brovinz.-Bank | 117.20 5½ Warschau . . 8 Tg. Sa 211 25 
ü r. Cent. Boden Curd. 1 2 1 Discont der Neihabanh a 2 
Süböſterr. B.Comb. . | 3 — hafthauf. Bankverein 112% łꝶ᷑—t —P 7 
5% Oblig. 5 102,20 | Schleitiner Bankverein | 135,30 7 Sorten. 
Ungar. Nordeſtbahn | ö 85,30 Südd. Hob.-Crebit-Bh, | 6 
, 9. Gold⸗Pr. 5 101.80 | Danziger Deimuple .. 14300 12 Zukaten on. 1 
reſt-Grajewo 1% 96,80 do. DVerioritäts-Ach, |13150| 10 Sovpereia ns 0 + 2 
Charkow-giow ril, .. | 8 — | Reufeldt- Metallmaaren | 139,10 | — ancs-St. „ „ é 62 
Kursk- Charkow. 8 — Actien der Colonia. 3600 — Jumperials per IR Gr. — 
Kursk- Hie 4 90,30 Seipiiger Feuer- Berſich. 1 80 ar 42878 
Mosho-Riaſan .. 8 93 00 | Bauverein male . 102,0 3 | &nstüiche Banknoten 4% 
ns ee, 5 lid. | 18020 | 8 Fe eee ha 
e 2 FIR 50.09 | Sr. Berlin. Pferdebahn | 270,50 12½ Nufſiſche Banknoten . . | 211,50 
Teresvol . 109,00 ! Berlin. Dappen- 113251 


2 glückliche Geburt eines ge⸗ 


funden Jungen zeigen er amg hg ifa 1 Dani zig⸗ Neufahrwaſer. 


Lane 28 Geotember 128. Fahr-⸗Kbonnemenksbillets | 
De; Sartwic und ag ur den Ronat Oktober find von Sonnabend, den 28. Sentbr. 


Behanntm 00 an im Weichf. 17 Geiſtgaſſe 83 zu kaufen 11 

achun; 2 8 

aa Se le Ib „Weichſel!“ Danziger Dampfſchiffahrt und Rothwild, melee. Reb- Hotel- u. 
Reſtauratians⸗ Wirthiunen 


Ha Droſſeln, zahm 
ee en rmunte f Seebad Kctien-Geſellſcha 5 
Nr. 29. Zuſt. Ab. Gol (In- Alexander Gibfone. ft. (8553 a habe ich mich entſchloſſen den Due Herrn Frankloff mit geſ pin 8 00 5 Selen 619 
ſucht Rudolf Braun, Breite. 127, 
Ein flotter 


Looſe nexeflen Edison. Phonographen Gänſelebern, eech 


i Gänſeflumen u. Gänſerücken 

955 Beten Der nge eee 1888 a1. u, für drei Tage, je onnabend zu haben Giei- | 

der aampurger ohlthäti ;heits-Lotterie (Verein zum rothen Sonnabend, den 28., Sonntag, den 29. und Montag, den|denrittergafle Nr. 9. (8583 
Ka) Gewinne: Silber 9 10 und Gitbergegenftände, weiche! 30. SER Lee er, zu engagiren, und wird Herr Frankloff jeden Nächten Fonnabend in lein 

10 Un) Clehtrotehnik beſigt facht Stel. 


erpediton der 5e Danziger Zeitung Le ere e komm Gänseleberwurs, "br. u. 8251 in ber Gepedttion 
7) Aifon- hen agraphen in Wwilhelu-heater kla fande Für at 


Mitte October erſcheint: 
einer Waare. Der. vorzügl., bill. 3. verm. 
mit belehrenden und erheiternden, Generimenten veranftalten, i Pianlua, Je 2 


i + Kaufsfteller smini »nerplah vis- 
Art Kronprinz Erklärung der Gonfteuchen des Ebiſon-Phonographen. . i | Penſion 
un 5 r einen = Uüler zu haben Jo⸗ 
die deutſche Kaiſerkrone. | zeutener, engel . f. W 
Büren, Brfen- und Pinfel-Fabrik, 


Mäufe, Wanzen, leine ers, Köchen, de a, Kaus⸗ 
matten, chwaben, Mottenete Ear 5 1 ch auh & Staben⸗ 
verkilge mit! 105 Gar., auch empf. mäbch. epf. M. Modem, Breitg. Al. 

a Re en EL ne 


eng aa den Ailoi f. eine anf Wirth 
ng. gl. app.Kam 5 empf. eine an rihin 
nern 101700 


Wildhandlung: Je Reh und lichalt. B. Sardesen, Hell 6 tg. 105 
alt, J. Surdesen, Nells. 100 


Phonograp 
„Wilkelm-Thenter. 


Earl Carius) 
gelöſcht 90 bent 0 
Graudens, 20. September 1889. 
Königliches Amisaericht, 


In dem . über 
auunter- 


Lauen 1 1. kn: 


Phetegr. Rahmen 


5 19. Oktober, 1889, Reſtaurant gejucht, 


3 Jacob 9, Csewinſe 
vor vom en ae 3 nn 9, We dera . ** 1 0 gaffen ao 1 0 3 A en: 
Eee] ae ee Canggafte 40, gegenüber dem Ratfidaufe. | Nramensdenſächer eke zuinn, 
ergleichsporſchlag iſt auf 71 A 1 Niederlage: Langebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, dei Jacob K. ge , -e e. 
der RATEN niederas-) Beitellungen erbittet ſchleunigſt (8551 empfiehlt zum Quartalswechſel: 12310) Wollwebergafſe 9. | F ein mö öblirt, 
Wen re L. er Badhandlung 3 5 Uürſtenwaaren 5 Echt chines. Aber | 2 
des 5 18 I. N dei Inch 5. Ceewiflegn⸗ Zimmer 


% 0 mebersalle 9. 95 


b! - — 


aller Art für den . Kaarbeſen, Schrubber, Naßbohner, 
Kandfeger, Möbel. Ruten en e. Se Fenſter⸗Bürſten, 
| er“ Bürſten eie. 


|Biafaue- und Reisſtrohwaaren, Fenſter-Leder, 
ö Fenſter⸗ Schwämme, 


Waſch⸗ und Bade⸗ Schwämme, Decken ⸗ und Kleiderklopfer, 
Fußmatten von Cocos- und Rohrgeflecht, Fuß bürſten. 


Parquet-Bohner bürſten 


mit Kolikaſten, ſowie mit Eiſendecke, neueſter N 
Bohneriangen, Bohnerwachs, Stahlſpähne 


Feder⸗Abſtäuber, deutſche und franzöſiſche, i 
Scheuertuch in Stücken, per Meter und © 
| a 5 Schl. Inhalt a 6075 Rt. 

wird empfehlen Kohlengaſſe 3 II 


abgepaßt, Prima -Qualität. 8 
kutſchendorf & Co. 
HN ’ Mufik-Börfe, 


| 151 leren üſche e Spich Ein nal geln. m 
Amertkaniſche Leppich⸗-Cegmaſchinen gent Sa 100 läne, Decken. 
rer ae dee — — Er Beiftgaffe 23. 
ittwoch und ir. Wel 


A Frauengaſſe 34, Sanletage, 
ver 1. Oktober 124 vermiethen. 

0 den 32, Gartenh. 

| Mee Stall f 2751 n. Julter⸗ 
und B Buren et. zu verm. 

5 igegeiſtg. 100 ift ein gut 
ee 
\ an 1—. 5 „Rl 
; a 3 Tr. h., Taf. zu verm. 
ö 3 iſt ein freundlich 
i ee Bande HER 
guter Benfion zum 


1 Gh Leihbibliothek 


(vormals Philipp), 
Hundegaſſe 6, 
ftets mit den neueſten e englischen u. franzöſiſchen 
en artigen Bub inun eu hlt 99 BER 1 0 rten N wie 
a n Publikum zum gefälligen ne 5 
Opernterte leihweiſe ind Wädi. a (8526 


Einige Cauſend ge⸗ 


brauchte Säcke, 
noch ſtark und haltbar, 3 
Scheffel Inhalt, beſonders 
ls Kartoffelſäcke anf 
enswerth, offeriren d 
und 60 Pfs. pro Stück. 


Auch ben e 


lie neue üke, vermiethen. Näheres daßelbſt 
für Kartoffeln u. Getreide 2 Treppen. 


brauchbar, ca, 21/2 und ga. Brivat-Mittagstiich. 


: Dounerftan, den 15 hr er. 
von | 

5 Rabolsh'ie Era Celle im 
anzen 11 05 fen getheilten Bar-|} 
le verkauf 95 wozu Käufer 
De laden werden. i 


reinmollene und halbwollene Qualitäten 
für ſoltde, gediegene Haus⸗ und Promenadenkleider, 
Bejag-Artikel in jeder Art. Knöpfe u. Borten, 
Futterſtoffe und ſämmtliche Auslagen zur 
Schneiderei 
empfiehlt in anerkannt euten Qualitäten zu bite 


Paul Rudolph, Danzig, 


nsenmarki Nr 


Die Kaufbedingungen werden 
günſtig Bee und Kaufgelderreſte 
33575 mäßige Jnſen auf mehrere 

ahre geſtundet. (8385 


Danzig. eiche gaser Nr. 75. | 
Order-Posten 


ex Ppfr. „Panther“ von Hull 
sind hier heute eingetroffen; a 
ferner Güter: > 
ex Bindso S. S. ex Santiago 
S. S. von Newyork, 
er Torpedo S. S. von Liver-! 


Prof. Dr. Braffs 
englischer Glasfteiben-Beinigungs- n. Polir-Apparal, 


llisſte fette Breisnottrung. 


Eduard Rahn, Danzig, 
Au 134, Ecke Holzmarkt. 


Reichhaltiges Lager 


Feines Cafil-Obſt 
billig Zoppot, Nord- 
0 Iran —5 bein! 9 is 


urre lang 1905 Srl ae 


eſtaurant 
Be fleck kaben hochfeine Frucht. m 25 


u ne 


00 find a hab 
ex Milo S. S. von Neweastle! Bahbm m 19 I. Thüre rechts. 
ie Inhaber der indossirten W. Unger, Gpeife-Rartoffein Brodbänkengaſſe 10 


Original- Connossemente belie- 
ben sich schleunigst zu melden. 


F. G. Reinhold. 


Bürſten- und Pinfel- Fabrik, 


Langenmarkt 47, neben der Börſe, 


ufers Thüre für empfiehlt feine auf 1 elegan⸗ 
e Kante geliefert. teſte neu dekorirten äle 
Proben beim Portier im Hotel zu och ie Gol 1 und 


2 empfiehlt ; BE en. stram-Rerin, Solide Bee 5 2 edlen 
ſſämmtl. Bürſtenwaaren für den Hausbedarf: jeder Art. 2000 Eir. Kaiſer⸗ 
Haarbeſen, Schrubber, Handfe ger, Naßbohner, Fenſterbürſten, 7 Mi 
Aleiberbürften, Möbelbüciten, Wichsbürſten, Gilberbürften, Teppich Ausftaitnngsgeſchü it ausgeleſene grope Bonprame. 


beſen, Teppichklopfer, Federabſtäuber etc, 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme. 


vaberſche Kartoffeln Das Rieſengebirge. | 


3 1 55 Bialachowo 68570 
ech- S 0 


Hotels, Re . 


2 ang Biene 68539 a Wiethfiafts- "Einzichtungen, ez Stüblau 2 5 d 

e ls dane Poli-Apant, | n —| Bee Aminkotten | Tivoli (Sanl). 
Fortuna n Barauet-Bohnerbürften, Bobneriangen. t 1 im ex Schiff TE onnaben f 0 

ee 13, i Parauetboden-Wichſe von O. Fritze u. Co., Berlin. Ba ö er delori ed⸗ Depot offerirt billiaſt (81 1 1 18 
— 8 er Violin - Bir 
7 | Stahfbrahtbürften „und „Stahfipähne 90 5 unt Alem Frl. Golhſch 

an 10 Looſe 1 Gew & Looſe i a AU InMUnREN, Fr Beltyung im kl. Wer der u. des Concert u. Ciederfängers 

werden en- A be ihren de ede ben der E. Flemming, 1 1 1 0 e een, herrn Mar Schröder 


unter gefälliger e RUng des 


der 95 Pianiſten Herrn 
fare tan der, Bahn Engelhardt Strieichen. 
mit der Molkerei 


5 Friedrich Wilhelm⸗ 
6. Schützenhaus. 


8560 Sonntas, den 29. September er.: 


nn Rrovinzial- Großes Concert 


ſtabt Meftpreußens ip wegen 
Krankheit des Beſitzer (Streichmuſik) im Gagl. 
ein Dohnhaus Anfang 6 un Entree 30 . 


E. Bodenburg 


Fladithegter. 


Sonnabend, 28. Geptember 1889: 
347 


| Erſte Nlafliker-Boritellung u 
ene 1 | 


balben Kein: Zum Beginn: 
(offener Laden) mit Waarenbeſt. 


Nane Brüche und Peterſiliengaſſe Nr. 16, 
kauft man preiswürdiger Be weltberühmten 
1 Premier-, Erprek- und Maichleß⸗⸗ 
an Eovenirn- 

Fahrräder für Herren 
als jedes andere Fabrik 
für Dauerhaftigkeit, leichten 
>. Gang, der vorgerückten Saiſon wegen im detail- 
iz == Derkauf zu en gros-Preilen. 
Auberdem verkaufe mehrere See Zwei⸗ und Drel- 
räder zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 

Gründlichen Unterricht . Züluftrirte Rreisliiten gratis 

und a Reparaturen billigſt. 

Auch in an un wurde wieder am 7. Geptember der 
Weltrererd mit d 

Premier Safety (Sicherheits-Zweirad) 


519 Kllometer in 24 Stunden von Mr. M. A. Kolbein ers i 
Cycle-Club gewonnen. | 


Hodam u. Fehler, Danzig, 
Grüne Thorbrücke — Speicher Phön 


7 Cocos- und Rohrmatten. 
i Stahldraht- und Leder- Fussmatten. 
Echt Perleberger Glanzwichſe, Putzpomade, Scheuertücher. 


1 85 e Hauptgew. Al 


1 Kreui⸗ Lotterie, Haupt- 
ewinn 115 0000, Looſe 

be = 68585 

at. e Gerber 


terte, 


Münchener 
Jahres-Ausstellung 1889 
won Kunstwerken aller Nution en. 


I Merk das Loos, 
4435 es 46000 ll Gewinne, 


\ Münchener 
Löwenbräu, 


n Gebinden und Flaſchen, 
empfiehlt 75 bert Krit lage von 
8 bert geh, 
Herder 2299) Kundegaſſe Bi 


Die Geſchwi ne Schaulpiel in 
t von He terauf: 
Der WMiderſpänſtigen äh“ 
mung: Luftipiel in A Außzügen 
Helnberbſteln. Catarina, er 
einharditein, Ca 
05 101 00 Pelruchio: Alex⸗ 
ander Hofm 
[Sonntag, d. 20 Kertember 1889, 
| Nachmittags Y Uhr: Zu halben: 
De: De Bneauihrat. 


Loose & 1 ME. 
inderExpelition der Damziger 
Zeitung zu haben, 

Gegen Einsendung von 3 MK. 
(und 20 Pfg., für Zusendung 
Aurch die Post) erhält man 80. 
Lort 3 4 Oos & 2 Mark und 

Dime Prämie im Werthe von! 
24 Mark. 

Für eingeschriebeme| 
#roncozusendung sind 40 Pf. | 
Porto beizufügen, ö 


5 


Offerten sub F. T. 557 an Ru- 
bolf De Moſſe, Königsberg in, 301 
Da en. 


“| teil. Gelöſchranß bill. zu ie 
| Et Mapkaufaie Galle 107 


ji Ein mafliver, großer 
= ee =); Herren-Schreibiiil 


„ 2 il nmarkt 38, im Borzellan-! 
offeriren f und mieihweife Igeihän billig zu verkaufen. 


„ Aenen Haare 
| Sunerkohl, | 
ed Bietorie- Erbſen, N 
Dill- u. Senfgurken, - | 
Preiſſelbreren in Zucker 


empfiehlt 


0 und Feldeiſenbahnen, Muldenkipplowries 1000 Am werben gesen Escher. male: ramtele Krause. Ca: 
Aken een Krammetsuö ei Mar e inden blatt, aus 5 e Orenſtein 5 10 N 10 1 500 e d 15 Ban 1889: 
werden ausgeführt. (8228 6 — — — — Csesmativen, Gußſſtahlradſätze, Weichen, Schienennägel, Axlager. Die Journalisten. Luſtſpiei 


Aſtrachaner Aufträge bis 10 Kilometer Gleis und 80 Wagen 
Perl-Caviar, können in 21 Stunden effectuirt werden. 


tec Die Königl. Baner. en 


in U Akten von Bultav Frentag. 


Milhelm⸗ Theater. 


1 Sonnabend, 28. Geptemmers 


empfiehlt (8523 


A. Faſt. 


Jennn Stützer, 
; Schmiedegaſſe 91. 


Zur Anfertigung eleganter, ſowie 
einfacher 2 6 


dart anenfidereien N | Künſtler⸗Vorſtellung. 
eufchatel-Käſe, ö W 
pfiehlt "Euife @ chur, Gee gase, ö Kiel EK ü lige b rauerei eihenſtephan ö N 
2 Duettiſte * . 
. Aubengaſfe 16. Cammembert - Käſe, empfiehlt 688 8 N bee d e im Jap 3 le be 0 S nie: 
Klavier -Unterricht. Kronen-Käſe⸗ Carl Schnartze Aachf., Georg Loren, München. (8563 mit 3, Shukennm, f. unſer Comt, a Aufiveten des Salon 


geſucht. Gebrüder kngel⸗ Danzig. 


[Für e. ji Mann von ausm, mit 
[der Berechtig. zum einj.⸗freiw. 
Dienſt wird in einem hieſigen 
[Engros-Geſchäft eine Lehrlings- 
ſtelle geſu 4 i 


| Wiener Appetitkäje, 1.8 . 
Elara Dufhe, Echte Gahnenkäfe, reif, „ ee eie dee 


Bun. Aae lehrerin, Holl. Sahnenkäfe, Dampf caffees 


1. Damm 4, E. (899 Echten Schweizerkäſe, reinſchmeckend 18 von vorzüig. 


Zur Annahme neuer Schüle Brodbänkengaffe 47, 


zinnen bin ich täglich bereit, 


Humoviſten 77585 Heineich Aslas 
berg. Bla 
Herr Bönen Nichauds 
als Clown mit feinen v 85. 
lich ödreſſi rien adrje 
Fräul. Waldeck, Sir 


Nachlass- Auction 
Frauengasse 45. 1 Tr. 


N. c den 28. Geptember er., Vormiitags 10 Uhr, 


Fon Eu | e Offerte ter Nr. 8511 4 
2 RZ Friſche ei N, ii iffre Thees u. € eegru 6, I i en er GR 229 d. A een under er Aananmeih A 
: 5750 dan | ° „„ l mein Malerialwaaren- und 5 * hrung d 
Nelicateſſenhandlung Edamerkäſe, ſehr fein, Senke Leude us enstilge | 2 schone, antike, mit Bildhauer- 8 Steg eh e e e 


kinder, eien lüchtigen, zu⸗ 
nerläflisen Gehilfen, evang., der 
ve 1 jener 1 Ar- 
beit unterzieht 71 | 


durch ben Director hin. Fr: ankloff: 


Für. den Oderkahnſchiffer Deoka 
ing ferner ein: 
. St. 1.50 , M. G T. 1 M, 


Große Neunaugen, . 
Iriſchen Caviar, Biscuit ? 68587 


fein marinirte Heringe gar | Shnarke Aach 


arbeit versehene Kleiderschränke 
(davon ein Shrank massiv Nuss- 


C. Bodenburg. 


Sonnabends ſind 


+ e K. N 4 
jetzt wieber zu Haben, 2 baum Nenteicl. Weer. 8543. P. 2 AL, N. W. 5 Kl. 
It ſpichkte 9 alt . empfiehlt „.BenbBänkengafje er RN man den au) gegen gleich baare Zahlung verhaufen. e Er Zeitung. 
vorräthig. |, F. E. Goſſing, el sgeuheitsgebid Joh. Jace. Wagner Sohn, arg re 
Joppen und Bortechaiſengaſſen⸗ ofen, heit. Inga 5 Taxa d Auctionat . A fene zn ee 
a Ecke 14, 875 Banszgariidegene . fl. 8463) Yard ae Breitgafie f. era 5 Hier eine Beilage. 


Gin intereſſanter Wucherprozeßt. 
(Speckalbericht der „Danziger Zeitung“.) 
* Königsberg, 26. Sepf. 

Ein Auditorium von mehr als 150 den höheren 
Sländen unferer Stadt angehörigen Zuhörern, 
Unter denen neben bekannten Großkaufleuten etc. 
guch eine erhebliche Anzahl jüngerer und alter 
Juriſten zu bemerken war, füllte Dienſtag ſchon 
vor 9 Uhr Morgens die Räume des Schwur⸗ 
gerichtsſaales, in dem vor der Strafkammer 
des hiefigen Gerichts die Anklage gegen die In⸗ 
haber eines der älteſten kaufmänniſchen Geſchäfte 
Königsbergs wegen wucheriſchen Geſchäftsbetriebs 
verhandelt wurde. Vorſitzender des Gerichtshofs 
war der Landgerichtsdirector Schmauck, als An- 
kläger fungirte Staatsanwalt Dr. Bülowius, als 
Pertheidiger Zuſtizrath Mendthal und Rechtsanwalt 
Dr. Krantz. Als Angeklagte erſchienen: I) Conrad 
Gaedeke, Conſularagent der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, 2) ſein Bruder Robert 
Gaedeke, däniſcher Conſul, Lotteriecollecteur, 
neben ihrem Vater Inhaber der altrenommirlen 
Bankfirma Johann Conrad Jacobi hier ſelbſt. an- 

ehlagt wucheriſchen Geſchäftsbetriebs, erſterer 
auch wegen durch Täuſchung verſuchter Ge- 
winnung eines Dermögensvortheils. 

Die Anklage, die in dem Hauptpunkte durch das 
Ergebniß der Verhandlungen Beſtätigung erhielt, 
trägt vor: Im Jahre 1883 trat die Firma K. 
Heinrichs (Nachfolgerin des früher weitbekannten 
Gteitiner’ihen Geſchäftes in der Schmiedeſtraße) 
mit dem Vankhauſe Joh. Conrad Jacobi, deſſen 
Geſchäſtz führer die beiden Brüder find, wenn 
auch der Dater noch Theilhaber der Firma ge⸗ 
blieben, in Geſchäftsverbindung behufs Beſchaffung 
eines Gredits in laufender Rechnung. Gegen 
Unterpfand von drei Grundſchuldbriefen im 
Nominalwerthe von insgeſammt 135000 Mk. 
ſolue der Firma A. Heinrichs ein Credit in Köhe 
von 100 000 — 120 000 Mk. (wie die Angeklagten 
behaupten, nur von 90 000 Mk.; jedenfalls belief 
ſich im Zahre 1885 das Guthaben zu einer Zeit 
auf über 115 000 Mk.) zu 6 Procent gewährt 
werden; ſolite indeß der Bankzins dieſen Satz 
üderſteigen, fo ſei ½ Procent über Bantins zu 
vergüten. Am 14. September 1885 verlangten 
bie Angehlagten eine Reduction des Credits und 
die Rückzahlung von 55 000 Mk., beginnend 
Jaguar bis 30. April 1886. Keinrichs war nicht 
im Stande, dieſe ganze Forderung aus eigenen 
Mittein zu begleichen, um fo weniger, als anfang 
1886 an Gebrüder Löwenſtein 35 000 Mk. zu 
zahlen waren und gezahlt wurden. Außerdem 
halte für Oktober 1885 die Zahlung bedeutender 
Beträge bevorgeſtanden an Wgarengläubiger, für 


—— 


die der Procuriſt der Firma, Aron Lieber, bis 
Oktober 1886 ein Moratorium erwirkt hatte. 

Im Juli 1886 erkundigte ſich Conrad G. ge- 
legentlich im Seebade Cranz bei Liebeck, ob die 
Firma im Herbſte die Moratorien werde zahlen 
können? Liebeck verneinte das; aus eigenen 
Mitteln zu zahlen ſei nicht möglich. Angeklagter 
erklärte dann, fein Bruder ſei verreiſt, Liebeck 
möge in Königsberg ſpäter zu ihm aufs Comtolr 
kommen, und verlangte eine genaue Kufſtellung 
für Oktober 1886. Aus ihr ging hervor, daß zu 
dieſer Zeit 94 727 Mk. zu 1 ſeien. (Dem- 
gegenüber waren Ende Oktober in Kaſſe 788,51 Mk.) 
Nach Eingang dieſer Aufftellung, die bei der an⸗ 
geklagten Handlung noch vorgefunden worden 
iſt, ſtellte der Angeklagte Conrad G. der 
Firma einrichs einen neuen Höchſtcredit 
von 60000 Mk. in Ausſicht, wenn Liebeck 
die Firma Warburg -Berlin-Paris zu veranlaſſen 
vermöge, daß dieſe mit ihrer Forderung von 
ca. 35000 Mk. bis über Oktober 1886 hinaus 
warte. Er bekam von dem Angeklagten ein 
Schreiben mit, wonach im Falle der Bewilligung 
des Moraioriums ſie den Credit erhöhen wollten. 

Als Liebeck, zurückgekehrt, nach dem Wunſche 
des Angeklagten Conrad G. ihn im Comtoir auf- 
ſuchte, wurde er auf einen der nächſten Tage 
hinbeſtellt und von beiden Brüdern in ein be- 
ſonderes Zimmer geführt, während in den Jahren 
bisher alle Geſchäftsſachen mit der Firma Heinrichs 
in den gewöhnlichen Comtoirräumen waren ab⸗ 
gewickelt worden. Hier wurde Liebeck durch den 
Angeklagten eröffnet, ſie ſeien bereit, den Credit 
(der damals nach Abzahlung von 30 000 Mk. im 
Frühjahr ſich auf ca. 90 000 Mk. belief) zu er- 
höhen und im Oktober 60 000 Ik. zu zahlen, 
wenn ihnen als Proviſion ein Depotwechſel 
über 30000 Mk. gegeben werde. Nachdem 
Liebeck dieſe Forderung mit Entrüſtung zurück- 
gewieſen, wurde ſie, nach einem Ausdruck des 
Angeklagten, allmählich auf 15 000 Mk. „herab- 
gedrückt“, die in brei Boften à 5000 Mk. nach 
1J¼, 2¼ und 3½ Jahren gezahlt und wofür 
Wechſel gegeben werden ſollten. 

Heinrichs, der ſich das Geld durchaus nicht 
anders beſchaffen zu können glaubte, der ſich 
insbeſondere fcheute, bei verſchiedenen Perſonen 
Credit nachzuſuchen, well er dadurch eine völlige 
Erſchütterung feines ſchon geſchwächten Geſammi⸗ 
credits herbeizuführen nicht ohne Grund fürchtete 
und den Angeklagter halle durch Liebeck fragen 
laſſen, „ob ihm ſein guter Name, wenn er im 
Oktober wieder zahlen könne, nicht mehr wert! 
ſei als 15 000 Mz.“, ging enblich auf die Pro; 
poſilion ein, fragte aber dann, ob er bei ſolcher 
Proviſionszahlung nicht ſchon für die dringendſten 
Gläubiger jetzt Geld erhalten könne? Er hat es 
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dann in einzelnen Poſten gezahlt erhalten, und 
zwar im Kuguſt 43 000, im Geptember 6000 
und den Reſt mit 10 000 Mk. am 30. Oktober 1886, 
welche 5. für Begleichung ſolcher Poſten ver- 
brauchte, deren Tilgung ihm neuen Credit für 
Waareneinkauf ſchaffen ſollte. Uebrigens würde 
H., nach Liebecks Erklärung, die 15 000 Mk. auch 
gezahlt haben, wenn das ganze Geld erſt im 
Oktober gegeben worden wäre. 

Die Angeklagten hatten ſich, wie bemerkt, einen 
Depotwechſel per ultimo Oktober 1887 geben 
laſſen und die Anklage macht es ihnen zum DBor- 
wurf, daß weder dieſer gebucht iſt, noch zwei 
Poſten à 300 und 150 Mk. baar eingegangener 
Zinſen für die im Januar 1887 und 1888 unbe- 
zahlt bleibenden Promeſſenwechſel, für welche neue 
auf drei Monate im Betrage von 5000 und 
10 000 Mk. ausgeſtellt werden mußten. Auch 
jene Zinſen wurden auf der Angeklagten aus- 
drücklichen Wunſch nicht ins Comtoir, fondern an 
fte perſönlich geſchickt, wie auch die betreffenden 
Wechſel nicht wie gewöhnlich vom Perſonal, fon- 
dern durch den Angeklagten oder den Zeugen 
Liebeck ausgefüllt worden. 

Außerdem wurde verabredet, daß ſchon im 
Januar, „wenn genügende Eingänge verhanden 
ſeien“, 20 000 Mk. und dann in den folgenden 
Monaten weitere Poſten zurückgezahlt! werden 
ſollten. Nachdem im Januar 1887 die Ange. 
klagten keine Rückzahlung empfangen, wohl 
aber neue Summen hergegeben hatten, belief 
ſich ihre Forderung auf 167000 MR. Sie 
verlangten nun für jene größere Summe von 
Heinrichs eine beſſere Sicherſtellung und am 
2. Mai 1887 wurde vor Juſthrath Beer ein 
notarieller Akt aufgenommen, durch den Heinrichs 
ſich als Schuldner von 100 000 Mark, fällig am 
10. Mai 1887, bekannte und ſich im Nichtzahlungs⸗ 
falle fofortiger Pfändung unterwarf. 

Im Sommer 1888 hatte einer der Angeklagten 
neue Bedenken wegen der Sicherheit; er ließ ſich 
durch Beer neue Entwürfe machen, die nicht ſeine 
Billigung erhielten, bis endlich im September ein 
Entwurf ihm genügte, den Beer ihm neu vor- 
legte. Er erklärte an Liebeck, es müſſe die 
notarielle Urkunde neu vollzogen werden, da 
die vom Mai 1887 abgelaufen fe, und Heinrichs 
ſolle am 17. September 1888 zur Ausſtellung 
einer ſolchen zu Juſtizraih Beer kommen. 
In dieſer Urkunde verpflichtete ſich Kelnriche 
unter Aterkenniniß einer Schuld von 100000 
Mark, „dieſelbe jederzeit, ganz oder in verlangten 
Poſten mit Kündigung vom Tage vorher zahlen 
zu wollen“. Erfolge Zahlung nicht, jo ſei die 
ganze Schuld ſofort fällig und er unterwerfe ſich 
ſofortiger Conventionaſpfändung; außerdem ver- 
pflichte er ſich zur Pfandbeſtellung und ſollten die 


etwa durch Zwangsvollſtrechung erreichten 
Pfänder den Charakter der freiwillig beſtellten 
Pfänder erlangen. Die Anklage behauptet, es habe 
ſich G. durch dieſe neue Sicherheit, von der er 
vorgegeben, fie fel eine bloße Erneuerung, größere 
Dortheile erſchaffen wollen, während Heinrichs 
ſelbſt, der den Wortlaut der früheren Urkunde 
nie in Händen gehabt, ſondern nur einmal habe 
verleſen hören, abſichtlich im unklaren gelaſſen ſei. 

Unterdeſſen waren der Firma F. neue Geld 
ſchwierigkeiten erwachſen. Liebeck machte mit 
Wiſſen der Angeklagten eine Reife, um Aufſchub 
fälliger Forderungen zu erwirken. Als er am 
12. November zurückkam und ſich zum Ange⸗ 
klagten begab, theilte er dieſem mit, daß in den 
nächſten Tagen (15. November) Wechſel zu zahlen 
feten, daß aber das Geld da fein werde. Ange- 
klagter erklärte demnächſt ſelbſt eine Zuſtellung 
durch den Gerichtsvollzieher machen zu wollen, 
was Liebeck indeß nicht als ernſt gemeint anfah, 
da ſich die Angeklagten ihm gegenüber ſtets ſo 
geäußert, daß fie der Firma Heinrichs zur all- 
mählichen Regutirung behilflich fein wollten, und 
Lieber ihm bei neuer Darlegung der Schuldver⸗ 
hältniſſe erklärte, wenn fie über den 15. Novbr. 
ohne Schwierigkeiten hinwegkämen, würde alles ſich 
allmählich gut reguliren laſſen. Am 13. Novbr. brachte 
der Gerichtsvollzieher eine Kündigung von 5000 Mk. 
feiteng der Angeklagten. am 14. begab ſich Liebeck 
nach Verabredung vom 12. und nachdem er um 
5 Uhr Nachmittags hinbeſtellt war, zu Gaedeke 
ins Comtoir, um Wedel zu discontiren, dort 
aber wurde ihm bedeutet, die Sache habe nun 
ein Ende, er ſolle nur nach ſeinem Geſchäfte 
zurückkehren, der Gerichtsvolhleher ſei ſchon da. 
Als er ſein Erſtaunen und Befremden über ſolche 
Kandlungsweiſe ausdrückte, äußerte Conrad G., 
er ſolle nur ruhig ſein und die Sache gehen 
laſſen, für ihn werde geſorgt werde. 

Am 14. war nun der Gerichtsvollzieher Ohlen- 
ſchläger erſchienen mit dem Kuftrage, für die 
Angeklagten Pfandobjecte im Werthe von 
100 000 Mark in Beſchlag zu nehmen. Ohlen⸗ 
ſchläger legte ſowohl auf die in der Kaſſe vor- 
handenen 6800 Mk., als auch auf feine Peh- 
ſachen, Sammei- und Seidenwaaren in dem ver⸗ 
mulheten Betrage Beſchlag. 

Somokl weil der Firma Heinrichs jeder Pfennig 
haaren Geldes forigenommen war und fie keinerlei 
Zahlung zu leiſten vermochte, als aud zum Schutze 
der anderen Gläubiger ging ſie in Concurs, der 
durch Accord vom 14. Februar 1889 beendet 
wurde. In demſelben haben die Gebrüder 
Gaedecke laut Quittung 138 000 Mk. voll und für 
den Reſt ihrer im ganzen auf ca. 189 000 Mk. 
ſich belaufenden Forderung 46 000 Mk. Accerd- 
quote erhälten. N 5 


Die Anklage erhebt nun folgende Anſchuldi⸗ 
gungen: 1. Die Angeklagten haben unter Aus- 
nutzung der Nothlage des Heinrichs Geld zu 
wucheriſchen Zinſen ausgeliehen; ſie find ſich des 
Charakters dieſes Geſchäfts bewußt geweſen und 
haben deshalb ſowohl die Sache geheim vor dem 
Perſonal beirieben als auch die geſchäftsmäßige 
Buchung der über die 15000 Mk. Proviſton er- 
haltenen Wechſel wie auch der baar eingelaufenen 
Zinſen unterlaſſen. 2. Außerdem hat ſich Ange- 
klagter Conrad Gaedeke durch die Vorſplegelung, 
daß der Notarlatsvertrag vom 17. September 
1788 mit dem vom 2. Mai 1887 identiſch ſei, 
einen unerlaubten Vortheil betrügeriſch zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht. 

Ankläger und Vertheidigung hallen im ganzen 
19 Zeugen und Sachverſtändige vorladen laſſen. 
Einer der Zeugen war ohne rechtzeitige Anzeige 
nach Berlin verreiſt. Der Gerichtshof nahm von 
der Verlegung des ganzen Termins Abſtand, ver- 
urtheilte aber den nicht erſchlenenen Zeugen zur 
Zahlung von 150 Mä. Strafe. — die Der- 
theldigung haite der Kauptanklage gegenüber 
inſofern einen ſehr ſchweren Stand, als einer- 
ſeits der Beweis geführt werden follte, daß ſich 
Heinrichs um den 19. Auguft 1886 durchaus in 
keiner Zwangslage befunden, ſondern ſich nach 
dem damaligen Stande des Geſchäfts auch durch 


andere geſchäflüche Transacllonen das nöthige 


Geld habe beſchaffen können, während anderer- 


ſeits die Anklage, wucheriſche Zinſen ge⸗ 
nommen zu haben, nur entkräftet werden 
konnte, wenn der Nachweis gelang, daf; 


die Darleihung von 60 000 Mark mehr mit einem 
jo ungemein hohen Riſico verbunden geweſen 
ſei, daß dadurch die hohe Proviſton vielleſcht ge- 


rechtfertigt erſcheinen könne. 


Die Angeklagten leugneten, von einer Notblage 
des Heinrichs Kenniniß gehabt zu haben, obwohl 
fie zugaben, eine volle Einſicht in die Ge⸗ 
ſchäftslage genommen zu haben. Es ſei am 
31. Januar 1885 vorhanden geweſen: ein Waaren⸗ 
lager von 476 000 Mh., ausſtehende Forderungen 
von 60813 Mk., Kapitalvermögen des 9. 
225 843 Mk., Utenſilien etc, im Feuer verſicherungs⸗ 
werthe von zuſammen 40000 Mk. H. habe ſich 
das Geld auch 1886 durch Einziehung der anden 
Forderungen, Ausverkauf, Lombardlrung eines 
Thells feiner hofibaren Wagrenvorräthe wohl be- 
ſchaffen können. Auch erklärt Conrad Gaedeke, 
daß er nicht 30000 Mark, ſondern nur 
20 000 Mark Proviſion gefordert und dieſe dann 
auf 15000 Mark ermäßigt habe, nachdem ihm 
Liebeck ohne ſein Zuthun Zingerhöhung ange⸗ 
boten, falls er den Credit erhöhen wolle. Uebrigens 
ſei zu bemerken, daß Heinrichs, ehe er 1883 mit 
ihnen in Geſchäftsver bindung trat, bei Adolf 
Samter und bei Gebrüder Steitiner 8 Proc. 
laufend gezahlt und bei ihnen in ihrer Geſchäfts⸗ 
verbindungszeit ca. 14 000 Mk. an Zinſen verdient. 
An eine Noihlage des Heinrichs habe er um fo 
weniger denken können, weil dieſer noch in der⸗ 
ſelben Zeit ſehr koſtſpielige Bauten und Der- 
beflerungen ſeiner Geſchäftslokalitäten vorge- 
nommen. Es ſei ein Irrthum, daß er die 15 000 
Mk. Proviſion für ein Darlehn von 60 000 Mk. 
verlangt; es ſei das geſchehen für die Erhöhung 


des Geſammicredits von 90 000 auf 150 C00 Mz., 
während die Pfandunterlage (was auch Liebeck 
zugab) höchſtens einen Werth von 60 000 Mk. bei 
135 000 Nominal repräſentire. Er habe, wenn 
auch ein Beginn der Kückzahlungen ſchon im 
nächſten Januar als möglich in Ausſicht genommen 
ſei, doch annehmen müſſen, daß ſich die Ab- 
wickelung dieſes Geſchäfts auf lange Zahre 
hinzlehen werbe; deshalb ſei von vornherein 
die Brovlfionsfumme auf drei Jahre ver⸗ 
theilt worden. Nach feiner Kengtniß in Beireff 
von Cr i ee e hier und in Berlin ſei 
15 000 Mk. eine mäßige Proviſion geweſen. Der 
ganze Heinrichs'ſche Credit mit feinen. langen 
Friſten ſei überhaupt ein uniucraliver geweſen; 
der Hauptgewinn für den Bankier ſei, daß er 
monatlich ¼ Proc. Umſatzproviſion erhalte; ſoviel 
etwa würde es dann auch herauskommen bei 
5000 jährlich auf 150 000. Daß er mit Liebeck 
nicht vor dem Geſchäfteperſonal verhandelt, habe 
nichts Auffälliges und Gravirendes. Auch ſei er 
nicht gewohnt, mit ſeinen Procuriſten über die 
Geſchäſte ſich zu unterhalten, die er mache. Es jel 
möglich, daß er den Kusdruck gebraucht, Liebeck 
habe die Proviſion von 20 000 auf 15000 Mk, 
„herabgedrückt“. Das habe er wohl gethan, 
weil Liebeck ſich gern ſeinem Chef gegenüber 
ein Anſehen habe geben wollen, eine wichtige 
Stellung, damit er gegen nag einen Druck 
ausüben und ihn von übermäßigen Einkäufen 
abhalten könne. Deshalb ſei Liebech ſelbſt Be- 
klagten im Januar 1887 um feine Mithilfe ange- 
gangen und habe von ihm ein Memorandum 
erhalten, deſſen Inhalt Heinrichs beſtimmen follte, 
den Mahnungen Liebechs zur Einkaufsbeſchrän⸗ 
kung zu folgen. da im Verlaufe der Zeit 9. 
weder bie verſprochenen Zahlungen geleiftet, noch 
ſich den gegebenen Perſprechungen gemäß in 
feinen Einkäufen Neſchränkungen 9 hätten 
ſie ih bei ſoriſchreitender Verſchlechterung 
der Geſchäftslage durch die notarielle Abmachung 
vom 2. Mai 1887 größere Sicherheit verſchafft. 
Er habe nicht gemeint, daß er ſich durch die 


zweile Abmachung vom 17. September Wer 6 


größere Gicherteit und irgend welche ander 
Vortheile ſchaffe. 
Vertrag vom 2. Mal durch Nichtgebrauch veraltet 
ſei und erſetzt werden müſſe. Sein Munſch fel 
es geweſen, durch präclſere Faſſung auch Heinrſchs 

die Sachlage ganz klar zu machen. Daß aber 
der alte Bertrag mit dem neuen identiſch fel, habe 
er zu Lieber nicht geäußert. (Schluß folgt.) 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Redaction der „Danziger Zeitung“ erſuche 
ich ergebenſt, in Ihrem Blaſte mitzulhellen, daß 
ich auf den Artikel in Nr. 17 803), in welchem 
ich perſönliche Angriffe gegen mich finde, in Nr. 33 
der „Weſtpreuß landw. Mittheilungen“ geant- 
mortet habe. Konr. Plehn. 


) Der in Rebe ſtehende Artikel in Nr. 17 803 ent- 
hielt eine Erwiderung auf einen Angriff in Nr. 30 ber 
„Weſtpr. landw. Milth.“ gegen die Ausführungen des 
Verfaſſers unſerer landwirihſchaftlichen Ortginal-Cor- 
reſpondenzen über die Kuſſtellung der Kand⸗ e 
beim Molgereibelrieb. D. Reb. 
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eichene, 3231 runde eichene Eiſenbahnſchwellen. 
Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſche: 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für ben Inſeraten⸗ 
theil: 105 Ka Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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